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Editorial

Tausende von jungen Mädchen leiden seit Jahren in den Spinnereien in Südindien. Die meisten 
werden mit 14 Jahren angeworben - einmal auf dem Gelände, wird ihnen nicht gestattet, es wieder 
zu verlassen. Die Fabrikbesitzer bezahlen sie weit unterhalb eines offiziellen Mindestlohns und sie 
zwingen sie zu exzessiven Überstunden, auch nachts. Die jungen Arbeiterinnen dürfen sich nicht für 
ihre Rechte zusammenschließen, Gewerkschaften werden unterdrückt. Nicht zuletzt müssen viele 
dieser Mädchen sexualisierte Gewalt ertragen. Das Schicksal dieser jungen Frauen beschäftigt uns 
bei FEMNET schon lange. Im vergangenen Jahr endlich, nach drei Jahren harter Arbeit, hat das 
Textilbündnis auf meine Initiative hin mit der Bündnisinitiative Tamil Nadu – sie trägt den Namen 
des betroffenen indischen Bundesstaates – ein Projekt gestartet, das Anlass zu Hoffnung gibt. An 
dem Bündnis nehmen neben FEMNET das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ) sowie die Unternehmen Tchibo, Kik, Hugo Boss und die Otto Group teil. 
Verabredet wurden wichtige Schritte, um Leben und Arbeit der Frauen zu verbessern: Alle Betei-
ligten sollen über die Arbeitsrechte informiert werden, ein Schulungsprogramm soll die Einrichtung 
von Beschwerdekomitees in rund 300 Fabriken begleiten und in vier Distrikten sowie dem Bundes-
staat Tamil Nadu sollen Dialogforen zwischen allen Beteiligten (Regierung, Unternehmen, NGOs 
(non-governmental organizations) und Gewerkschaften) initiiert werden. Außerdem sollen mit Trai-
nings staatliche Inspektoren fit gemacht werden für die bessere Inspektion von Arbeitsplätzen und 
Unterkünften. 

Eines der vielen Themen, die unser Team und mich 2018 in Bewegung gehalten haben und eine Art 
von Erfolg, die mir persönlich immer wieder Kraft gibt, weiter zu machen. Oft habe ich mich beim 
Bündnis für nachhaltige Textilien schon gefragt, ob der große zeitliche und nicht selten auch emo-
tionale Aufwand für mich persönlich und für FEMNET zu rechtfertigen sind. Denn wir merken immer 
wieder, dass die Modeunternehmen nicht von selbst in Gang kommen, sondern ununterbrochen von 
uns angetrieben werden müssen. Aber wenn wir dann tatsächlich nach zähem Ringen einen Schritt 
weiterkommen, macht es mich froh, dass ich dazu beitragen konnte, beispielsweise das Los der 
jungen Mädchen in den Spinnereien zu verbessern. So wenig und so langsam sich manchmal bei 
bestimmten Kampagnen zu ändern scheint, für eine einzelne Näherin kann es überlebenswichtig 
sein oder den Anstoß geben für etwas Größeres. Ein wunderbares Beispiel ist Kalpona Akter, eine 

Liebe Leserinnen und Leser, 
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kämpferische Frau, die sich für andere einsetzt. Mit zwölf Jahren fing sie an, schuftete 400 Stunden 
im Monat und bekam dafür nur einen Hungerlohn. Heute arbeitet sie als Leiterin einer Partnerorga-
nisation von FEMNET und war auch im Rahmen unserer „Speakers Tour“ 2018 wieder auf Besuch 
in Deutschland, es war eine Freude, sie hier zu erleben! Gemeinsam mit ihr spricht sich FEMNET 
gegen Gewalt gegen Frauen aus: Schläge, Beleidigungen, Anzüglichkeiten, sexuelle Übergriffe, 
die ganze Bandbreite der sexualisierten Gewalt, die gerade auch vor Textilarbeiterinnen nicht halt 
macht. Sie gehören zu den rund 800 Millionen Frauen weltweit, für die Gewalt am Arbeitsplatz alltäg-
lich ist. Seit Oktober letzten Jahres arbeiten wir gemeinsam mit zwei lokalen Projektpartnerorganisa-
tionen in Bangladesch und Indien daran, die Frauen in den Fabriken besser zu schützen. Auch in die 
Kampagne für Saubere Kleidung (Clean Clothes Campaign, CCC), bei der FEMNET eine wichtige 
Trägerorganisation darstellt, bringen wir das Thema ein und gemeinsam mobilisieren wir für den Ein-
satz gegen Gewalt am Arbeitsplatz. Gleichzeitig binden wir hiesige Textilunternehmen mit ein, damit 
sie Verantwortung für die Zustände bei ihren Zulieferern übernehmen. Das Projekt hatte einen guten 
Start, aber mich beschäftigt sehr, dass wir bei einer schwierigen Finanzlage noch rund 40.000 Euro 
als Eigenanteil in den nächsten drei Jahren benötigen.

Zuversichtlich stimmt mich, was FEMNET mit unserem Solidaritätsfonds erreichen kann: mehr 
Schutz vor Willkür! In Bangladesch und Indien wurden viele Beschwerdebriefe verfasst und an die 
Fabrikverantwortlichen weitergeleitet, Entschädigungszahlungen erwirkt und Arbeiterinnen bei Kün-
digungen erfolgreich juristisch vertreten. Die verheerende Situation in der Textilindustrie verlangt 
einfach, an allen Fronten präsent zu sein. Ein ganz wichtiges Wirkungsfeld ist für FEMNET dabei 
die kommende Generation der hiesigen Modeproduzent_innen. Ein überragender Erfolg war hier 
unsere Konferenz an zwei Tagen im November in Hamburg: „SEWlutions für die Zukunft der Beklei-
dungsindustrie? Menschenrechte und Maschinen“, ausgebucht mit 150 Teilnehmenden, vorwiegend 
Studierende aus Mode- und Wirtschaftsstudiengängen und Dozent_innen. Einig war man sich, dass 
es ein Engagement aus der Zivilgesellschaft heraus braucht, damit sich in Politik und Wirtschaft 
mehr soziale und ökologische Nachhaltigkeit durchsetzt. FEMNET wird dabei nicht nachlassen – un-
terstützen Sie uns weiterhin dabei mit Ihrer Stimme und Ihrer Spende. Für Ihre bisherige Unterstüt-
zung danke ich Ihnen – auch im Namen unseres gesamten Büroteams – ganz herzlich!

Ihre

Gisela Burckhardt
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Unsere Kampagnen und Advocacy Arbeit
I.	 Politische Arbeit

Bundesweit und international vernetzt mit der  
Kampagne für Saubere Kleidung (Clean Clothes Campaign)

Gemeinsam können wir mehr erreichen, deshalb bündeln wir unsere Kräfte im 
Kampf für bessere Arbeitsbedingungen mit vielen weiteren Nichtregierungs-
organisationen (Menschenrechtsorganisationen, Frauenrechtsorganisationen, 
Gewerkschaften, Verbraucher_innenverbänden und mehr). FEMNET engagiert 
sich im Trägerkreis der Kampagne für Saubere Kleidung, die in Deutschland 
von 25 Organisationen getragen wird. Sie ist Teil des internationalen Netzwerks 
der Clean Clothes Campaign (CCC), dem über 200 Organisationen angehören. 

FEMNET unterstützt verschiedene CCC-Kampagnen, beispielsweise für eine 
Verlängerung des ACCORD-Abkommens in Bangladesch oder die Transpa-
renzinitiative (s.u.). Unser Verein betreibt Öffentlichkeitsarbeit, wirkt an Stel-
lungnahmen mit und beteiligt sich an Straßenaktionen. Auf internationaler Ebe-
ne bringen wir uns aktiv in verschiedenen CCC-Arbeitsgruppen ein. 

Zur Vernetzung und Kampagnenplanung nahmen wir 2018 an sechs nationalen 
und internationalen Treffen der CCC teil, inklusive des jährlichen Aktionstreffens 
und einer Klausurtagung. 

Foto: Unterschriften-
übergabe an Primark 

im Rahmen der  
Transparenzinitiative.  

Foto © FEMNET
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ILO-Konvention gegen geschlechts-
spezifische Gewalt am Arbeitsplatz

Mitte Februar 2018 startete eine Kam-
pagne der Gewerkschaften für eine 
ILO-Konvention gegen geschlechts-
spezifische Gewalt am Arbeitsplatz, 
die wir seitdem unterstützen. Pas-
send dazu haben wir an Unterneh-
men gerichtete Forderungen gegen 
geschlechtsspezifische Gewalt am 
Arbeitsplatz formuliert und veröffent-
licht (siehe auch S. 16).

Aktionen zur Verlängerung des  
ACCORD in Bangladesch

Fünf Jahre erfolgreiche Arbeit stehen 
möglicherweise vor dem Aus: Die Re-
gierung von Bangladesch stellte sich 
2018 gegen die Weiterarbeit des AC-
CORD, dem Abkommen für Brand-
schutz und Gebäudesicherheit in 
Bangladesch (siehe Online-Bericht). 
Der ACCORD hat den Obersten Ge-
richtshof von Bangladesch angerufen, 
diesen Regierungsentscheid zu been-
den. Das Abkommen ist ein glaubwür-
diges und wirkungsvolles Programm, 
das rund 1.600 Exportfabriken siche-
rer gemacht hat. Doch viele weitere 
Fabriken sind noch immer nicht sicher 
– lokal wie auch international wird 
eine erneute Verschlechterung der 
Situation befürchtet. Ein endgültiger 
Beschluss lag bis zum Redaktions-
schluss dieses Jahresberichts nicht 
vor, rund sechs Mal hat der Oberste 
Gerichtshof seine Entscheidung bis-
lang verschoben.

OECD-Beschwerde gegen TÜV 
Rheinland wegen eines mangelhaf-
ten Audits in einer Rana Plaza Fabrik

Zwei Jahre haben die Verhandlungen 
gedauert, doch nach ihrem Abschluss 
dürfen wir nun endlich öffentlich be-
richten: FEMNET, ECCHR (European 
Center for Constitutional and Human 
Rights) u.a. haben 2016 bei der Natio-
nalen Kontaktstelle der OECD (Orga-
nisation für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung, engl. OECD) 
Beschwerde gegen TÜV Rheinland 
eingelegt, weil dieser bei einer Prü-
fung vor dem Einsturz des Rana-Pla-
za-Gebäudes grundlegende Verstöße 
übersehen hatte. Mit ihrer Abschluss-
erklärung bestätigte der Nationale 
Kontaktstelle unsere Vorbehalte ge-
gen das gegenwärtige Kontrollsystem 
für Fabriken (Sozialaudits): Auch sie 
sieht reichlich Verbesserungsbedarf. 
Der TÜV war zu einer Einigung nicht 
bereit. Weitere Informationen finden 
Sie online.

 

Das Kontrollsystem zu Sicherheits- und Arbeits-
bedingungen (Sozialaudits) muss grundlegend 
geändert werden. Foto © FEMNET

Politische Weichen stellen:  
Unsere Beiträge zu langfristigen Prozessen

https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/nachrichten-aus-bangladesch/nachrichten-aus-bangladesch/966-bald-wieder-ein-rana-plaza-regierung-von-bangladesch-gegen-eine-verlaengerung-des-accord
https://femnet-ev.de/index.php/presse/pressemitteilungen/931-05-07-2018-oecd-beschwerde-zu-pruefbericht-von-tuev-rheinland-zu-ranaplaza-fabrik
https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/unternehmensverantwortung/nachrichten-und-berichte/876-femnet-forderungen-an-modeunternehmen
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Stellungnahme zum Grünem Knopf

Der Grüne Knopf soll ein staatliches 
Metasiegel sein, das das Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (BMZ) 
vergibt. Es wird sich zunächst nur 
auf die Stufe der Konfektion und der 
Nassprozesse (Färben und Bleichen) 
beziehen. FEMNET und die CCC wei-
sen auf zahlreiche Schwächen eines 
solchen Siegels hin und formulierten 
in einem Schreiben an das BMZ An-
forderungen, die ein solches Siegel 
erfüllen muss, um glaubhaft zu sein. 
Unsere Stellungnahme finden Sie on-
line. 

FEMNET beteiligte sich an einem 
Brief, den europäische Textilherstel-
ler im Rahmen des Textilbündnisses 
an die Regierung von Bangladesch 
geschrieben haben. Gemeinsam mit 
der CCC riefen wir Unternehmen, die 
deutsche Bundesregierung sowie die 
Europäischen Kommission mit kon-
kreten Handlungsvorschlägen dazu 
auf, deutlicher zu intervenieren.

Die CCC betreibt 
international Kam-

pagnenarbeit zur 
Fortsetzungn des 

ACCORDs.  
Foto © Kampagne für 

Saubere Kleidung

#GoTransparent-Kampagne:  
Unterschriftenübergabe an Primark 

Mit der globalen Transparenzinitia-
tive forderten Human Rights Watch, 
die Clean Clothes Campaign und das 
International Labor Rights Forum gro-
ße Bekleidungshersteller dazu auf, 
ihre Lieferketten offenzulegen. Durch 
die Veröffentlichung von Informatio-
nen über Zulieferer kann wirksamer 
gegen Menschenrechtsverletzungen 
vorgegangen werden. Die Kampagne 
richtete sich insbesondere an Armani, 
Primark, Urban Outfitters, Forever 21 
und Walmart. Über 70.000 Menschen 
unterstützten die Petition. 

Am 3. Februar 2018 hat FEMNET zu-
sammen mit anderen Aktiven und der 
CCC dem Billig-Hersteller Primark in 
seiner Filiale in Köln einen goldenen 
Geschenkkarton mit 70.000 Unter-
schriften übergeben. Die Aktion war 

ein großer Erfolg: Nur drei Werktage 
später, am 7. Februar, veröffentlichte 
Primark seine Lieferantenliste. 

Teilnahme an Aktionärsversammlun-
gen von Hugo Boss und Zalando

Mit ihren Auftritten bei den Haupt-
versammlungen von Hugo Boss und 
Zalando erregte Gisela Burckhardt 
öffentliche Aufmerksamkeit. Sie kon-
frontierte die anwesenden Vorstände 
und Aktionär_innen mit Missständen 
und Intransparenz in ihren Lieferket-
ten, was für ein breites Medienecho 
sorgte. 

Bereits 2017 hatte Gisela Burckhardt 
auf der Aktionsärsversammlung von 
Hugo Boss gesprochen. Ein Resultat 
ihres Einsatzes: Hugo Boss hat seine 
Lieferkette offen gelegt.

Konzernkritik üben:  
Unsere Aktionen, Auftritte und Statements

https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/unternehmensverantwortung/180-gruener-knopf/952-26-09-2018-stellungnahme-der-kampagne-fuer-saubere-kleidung-ccc-zum-umsetzungskonzept-des-gruenen-knopfs-des-bmz
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Roadmaps von Unternehmen im Tex-
tilbündnis in Auftrag und begrüßt den 
Schritt hin zu einer stärkeren Verbind-
lichkeit. Jedoch ist zu kritisieren, dass 
die Zielsetzungen zur Einhaltung von 
Umwelt- und Sozialstandards bislang 
nur rein formal auf Plausibilität geprüft 
werden. Die Qualität der Roadmaps, 
also wie anspruchsvoll die Ziele ge-
setzt sind, wird nicht bewertet. Außer-
dem mangelt es an Transparenz in 
der Darstellung, denn Nachweise sind 
nicht öffentlich. Aus diesen Gründen 
geben die Roadmaps bisher nur we-
nig Aufschluss darüber, wie sehr sich 

Aktionswoche zur Kampagne  
„Krieg die Kurve H&M!“ der CCC

Auch die CCC-Kampagne „Turn 
Around H&M!“ unterstützte FEM-
NET online wie offline. Mit einem 
lautstarken Aktionstheater forderten 
Ehrenamtliche der Bonner FairQuat-
schen-Gruppe H&M zur Zahlung exis-
tenzsichernder Löhne in ihren Zulie-
fererbetrieben auf. Über 30 Aktionen 
fanden im Rahmen der internationa-
len Aktionswoche der CCC statt. Die 
Kampagne wird auch 2019 fortge-
setzt. 

Multistakeholder-Initiativen unterstützen: 
Unsere Mitarbeit im Textilbündnis

Auch in Bonn forderten Aktivistinnen H&M laut-
stark dazu auf, den Näherinnen existenzsichern-
de Löhne zu zahlen. Foto © FEMNET

Seit Beginn des Bündnisses für nach-
haltige Textilien (Textilbündnis) im 
Jahr 2014 arbeitet FEMNET aktiv so-
wohl im Steuerungskreis als auch in 
Arbeitsgruppen mit. Zum Ende des 
Jahres 2018 zogen die drei zivilgesell-
schaftlichen Vertreter_innen im Steu-
erungskreis Bilanz und machten einen 
Ausblick auf 2019. 

Im Jahr 2018 war die Veröffentli-
chung individueller Maßnahmenpläne 
(Roadmaps) erstmals für alle Mitglie-
der verpflichtend. Die Zivilgsellschaft 
im Textilbündnis gab eine Analyse der 

Links: Mitglieder des 
Steuerungskreises. 
Rechts: Workshop 
zu Lieferkettentrans-
parenz. 
Fotos © Textilbündnis

https://www.femnet-ev.de/index.php?option=com_acymailing&ctrl=url&subid=28&urlid=752&mailid=86
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aus ärmeren indischen Regionen ha-
ben in den Spinnereien einen Arbeits-
platz gefunden. Sie sind allein gekom-
men und ihnen fehlt der Rückhalt von 
Familie und Freunden, zudem sind 
sie extrem jung. Häufig haben sie 
keine Anlaufstelle für Fragen und Be-
schwerden an ihrem Arbeitsplatz. Ge-
werkschaften kümmern sich nicht um 
sie. 

Um diese Situation zu verbessern hat 
FEMNET hat im Rahmen seines En-
gagements im Textilbündnis maßgeb-
lich zur Gründung einer Bündnisiniti-
ative Tamil Nadu beigetragen. Nach 
rund dreijährigen Vorbereitungen star-
tete sie am 01.07.2018 und soll bis 
Februar 2020 laufen. 

Die Büdnisinitiative Tamil Nadu 
beinhaltet drei Komponenten:

a) Aufbau von Dialogstrukturen 
zwischen Unternehmen, NRO, 
Gewerkschaften und Regie-

rung in vier Distrikten und auf 
Staatsebene (Tamil Nadu)

b) Trainings der jungen Frauen 
und des mittleren Managements in 
den Fabriken, um funktionierende 
Beschwerdekomitees aufzubauen

c) Trainings von staatli-
chen Inspektoren

FEMNETs Partnerorganisation SAVE 
führt maßgeblich die Trainings durch. 
Bisher wurden in 61 Fabriken (von ge-
planten 300) Trainings durchgeführt 
und teilweise Beschwerdekomitees 
aufgebaut. Über 80 Trainer_innen aus 
40 NGOs (=non-governmental orga-
nizations) wurden dafür ausgebildet. 
FEMNET begleitet aktiv alle Prozesse 
in der Begleitgruppe des Textilbünd-
nisses.

Unternehmen für Menschenrechte in 
ihren Lieferketten engagieren. Den 
Bericht zur Analyse der Roadmaps 
finden Sie online.

Vom Steuerungskreis wurden zudem 
die Themen existenzsichernde Löh-
ne, Lieferkettentransparenz und Wir-
kungsmessung als Schwerpunkte für 
das Jahr 2019 festgelegt. Eine Ein-
schätzung zur Arbeit im Textilbündnis 
durch die drei zivilgesellschaftlichen 
Vertreter_innen im Steuerungskreis 
können Sie online lesen. 

Als Mitglied des Textilbündnisses 
muss auch FEMNET eine Roadmap 
vorlegen und über die Umsetzung des 
Maßnahmenplans aus dem Jahr 2017 
berichten. Die Berichte zu unserer Ro-
admap finden Sie online.

Weitere Informationen: 
www.femnet-ev.de/textilbunendnis

Bündnisinitiative Tamil Nadu gestar-
tet, erste Trainings in Fabriken

Im Bundesstaat Tamil Nadu in Südin-
dien gibt es etwa 2.000 Spinnereien, 
in denen zu 80 Prozent junge Frauen 
und Mädchen im Alter von 14-18 Jah-
ren in drei Schichten in hochmoder-
nen Spinnereien Garne produzieren. 
Sie arbeiten hart und müssen oft 12 
Stunden statt 8 Stunden arbeiten. Zu-
dem stellen sexualisierte Übergriffe 
bis hin zu Vergewaltigungen für sie 
eine große Gefahr dar. Viele Mädchen 

Das Factsheet erklärt 
die Hintergründe zur 

Bündnisinitaitive. 
Download unter  

www.textilbuendnis.
com/publikationen/

Erschöpfte Mädchen 
in einer Spinnerei in 

Tamil Nadu, die tags-
über schlafen, da sie 

nachts arbeiten.  
Foto © FEMNET

https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/unternehmensverantwortung/textilbuendnis-unternehmensverantwortung
https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/unternehmensverantwortung/textilbuendnis-unternehmensverantwortung
https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/unternehmensverantwortung/textilbuendnis-unternehmensverantwortung
https://www.textilbuendnis.com/wp-content/uploads/2019/03/Textilbuendnis_Factsheet_TamilNadu_DE.pdf
https://www.textilbuendnis.com/wp-content/uploads/2019/03/Textilbuendnis_Factsheet_TamilNadu_DE.pdf
https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/unternehmensverantwortung/nachrichten-und-berichte/981-20-12-2018-vier-jahre-buendnis-fuer-nachhaltige-textilien-ein-prozess-komplex-langwierig-herausfordernd 

https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/unternehmensverantwortung/nachrichten-und-berichte/981-20-12-2018-vier-jahre-buendnis-fuer-nachhaltige-textilien-ein-prozess-komplex-langwierig-herausfordernd 
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Mary Viyakula von der Organisation 
SAVE (Social Awareness and Volun-
tary Education) und Deepika Rao von 
Cividep India im Rahmen einer Vor-
tragsreise quer durch Deutschland, 
um über die geschlechtsspezifische 
Gewalt am Arbeitsplatz in der indi-
schen Textilindustrie zu berichten. Sie 
schilderten anschaulich die prekäre 
Situation der Frauen und berichteten 
über Ansätze, wie sich Arbeiterinnen 
in der Bekleidungsindustrie wehren 
und wie wir sie von Deutschland aus 
dabei unterstützen können. 

Die Rundreise wurde von den zivil-
gesellschaftlichen Organisationen im 
Textilbündnis organisiert. Auf Statio-
nen in Halle (Saale), Leipzig, Reutlin-
gen, Augsburg, München, Hamburg 
und Bremen wurden ca. 470 Men-
schen erreicht.

Symposium der Zivilgesellschaft im 
Textilbündnis in Berlin

Anfang November organisierte die 
Zivilgesellschaft im Textilbündnis ein 
Symposium zum Thema „Existenzsi-
chernde Löhne in der globalen Textil-
industrie“. Vertreter_innen von NGO 
und Gewerkschaften aus Bangla-
desch, Myanmar, Indonesien, Indien, 
Kambodscha, Türkei und Osteuropa 
stellten aktuelle Lohnkämpfe aus ihrer 
Arbeit vor und diskutierten Strategien 
für die weitere Arbeit hin zu existenz-
sichernden Löhnen. Hierfür wurde der 
Austausch mit den bestehenden Ini-
tiativen „Action, Collaboration, Trans-
formation“ (ACT), der Fair Wear Foun-
dation und dem Textilbündnis gesucht. 
Obwohl im Moment viele Initiativen zu 
diesem Thema arbeiten, wurde deut-
lich, dass sich die Situation in den 
Produktionsländern nur in Ausnahme-
fällen verbessert hat. Zukünftig wollen 
wir daher versuchen, lokale Lohn-
kämpfe noch besser zu unterstützen, 
damit das Menschenrecht auf einen 
existenzsichernden Lohn verbindlich 
eingehalten werden muss.

Speakers Tour zu geschlechtsspezi-
fischer Gewalt gegen Frauen 

Unter dem Titel „Gewalt gegen Frauen 
in der Bekleidungsindustrie in Indien“ 
reisten vom 5. bis 16. November 2018 
die beiden indischen Referentinnen 

Rund 80 Teilnehmen-
de diskutierten mit 
den Expert_innen aus 
verschiedenen Pro-
duktionsländern.  
Fotos © FEMNET

Mary Viyakula und 
Deepika Rao aus In-
dien berichteten von 
ihrem Kampf gegen 
Gewalt an Frauen. 
Fotos © FEMNET
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Unsere Aufklärungsarbeit zu fairer Kleidung
II.	 Bildung und Beratung

Viel erreicht mit Vorträgen, Bildungsangeboten und Publikationen

Mit unserer Bildungs- und Aufklärungsarbeit erreichen wir Studierende, Schü-
ler_innen und Konsument_innen in verschiedenen Städten Deutschlands. Auch 
Mitarbeitende öffentlicher Verwaltungen kennen unsere Arbeit über unsere Be-
ratung bei der Beschaffung fairer Berufsbekleidung. Im Jahr 2018 haben wir 
über 150 Veranstaltungen selbst organisiert oder dabei mitgewirkt und darü-
ber etwa 6.000 junge Menschen, Bürger_innen, Entscheider_innen sowie Mei-
nungsbildner_innen im wissenschaftlichen Bereich erreicht. Hinzu kommt die 
nicht erfasste Zahl an Besucher_innen offener Infotische über FEMNET. 

Zielgruppen Anzahl an Ver-
anstaltungen

Erreichte Personen 
(zzgl. Infotische)

Öffentlichkeit 42 ca. 1.800
Studierende 43 ca. 1.700
Schüler_innen 20 ca. 1.600
Verwaltungsmitarbeitende u.a. Akti-
ve zu fairer öffentlicher Beschaffung

34 ca. 670

Multiplikator_innen  
anderer Organisationen

4 74

Gesamt in 2018 153 5.844

Foto:  
Impression der FEM-

NET-Konferenz 2018.  
Foto © FEMNET | 

Kathrin Brunnhofer
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on Sustainability & Responsibility“ der 
Cologne Business School besucht. 
Unseren Bericht zu den Hochschul-
besuchen im Rahmen der Speakers 
Tour finden Sie online.

Schulung von Multiplikator_innen 
für zwei neue Workshop-Module

Im Mai 2018 sind Multiplikator_innen 
aus ganz Deutschland angereist, um 
unsere Schulung in Bonn zu besu-
chen. An den beiden gemeinsamen 
Arbeitstagen wurden zwei neue Mo-
dule vorgestellt. Mit den Modulen 
„Gender-based Violence am Arbeits-
platz in alten und neuen Textilproduk-
tionsländern (Bangladesch, Äthio-
pien, Myanmar)“ und „Das Bündnis 
für nachhaltige Textilien als Beispiel 
für einen Multistakeholder-Ansatz in 
der Bekleidungsindustrie“ konnten wir 
unser Modulangebot für Hochschulen 
auf 16 erweitern.

Große Nachfrage nach Workshops 
und Vorträgen an Hochschulen

FEMNET hat ihre Bildungsangebote 
für Hochschulen erfolgreich erweitert: 
Neben Mode- und Textilstudiengän-
gen wenden wir uns seit 2017 auch 
an Studierende in Wirtschaftswissen-
schaften und Lehramt. Wir freuen uns, 
dass wir 2018 in Kooperation mit Leh-
renden insgesamt 30 Workshops an 
18 verschiedenen Hochschulen und 
Universitäten umsetzen konnten. 18 
der Workshops fanden in Modestu-
diengängen statt, acht im Studienbe-
reich Wirtschaft und vier Workshops 
wurden mit Lehramtsstudierenden 
realisiert. Insgesamt konnten wir mit 
unseren Workshops im Jahr 2018 629 
Studierende erreichen.

Weitere zwölf Veranstaltungen und 
zwei Infotische wurden von Multipli-
kator_innen und Mitarbeiter_innen an 
Hochschulen realisiert. Dank der Zu-
sammenarbeit mit Studierenden und 
Studierendeninitiativen konnten wir 
unsere Themen 2018 außerdem in 
sechs Vorträgen und Workshops plat-
zieren, einen Stand beim Sustainable 
Fashion Day der Cologne Business 
School und fünf Gespräche für mög-
liche Kooperation in 2019 realisieren. 

Auch während der beiden deutsch-
landweiten Speakers Tours im No-
vember 2018 stand die Aufklärung 
von Studierenden im Mittelpunkt. 
Insgesamt wurden Vorträge an neun 
Hochschulen vor mehr als 400 Stu-
dierenden gehalten sowie die Fach-
konferenz „International Conference 

Für die Verantwortlichen von morgen: 
Unsere Bildungsarbeit an Hochschulen

Der Selbsttest hat sich 
bewährt: Die Refe-
rent_innen lernen die 
neuen Methoden ken-
nen. Foto © FEMNET

Kalpona Akter und 
Khin Nilar Soe zu 
Gast an der EBC 
Hochschule Hamburg. 
Foto © FEMNET

https://fairschnitt.org/index.php/berichte/2018/421-zwei-vortragsrundreisen-erreichen-bundesweit-studierende

https://fairschnitt.org/index.php/berichte/2018/421-zwei-vortragsrundreisen-erreichen-bundesweit-studierende

http://www.fairschnitt.org
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Betreuung eines Semesterprojekts 
und Beratung von Studierenden

„Erstellen Sie eine Begleitpublikation 
zur FEMNET Konferenz ‚SEWlutions 
für die Zukunft der Bekleidungsindus-
trie?‘“ hieß der Arbeitsauftrag, den 
die neunköpfige Studierendengruppe 
des Fachbereiches Textil- und Beklei-
dungstechnik der Hochschule Nieder-
rhein entgegennahm. Das Ergebnis 
der Projektarbeit ist eine visuell an-
sprechende Broschüre, die einen gu-
ten Überblick über die FEMNET-Kon-
ferenz gibt und zum Weiterlesen 
anregt. Die Begleitpublikation ist unter 
www.fairschnitt.org abrufbar.

Darüber hinaus konnten wir 40 Stu-
dierende und sonstige Interessierte 
zu Themen für eine sozialgerechte 
Modeindustrie beraten. Der Schwer-
punkt der Beratung lag in der Unter-
stützung von Abschlussarbeiten durch 
Interviews oder Literaturhinweise.

Preisverleihung zum Hochschulwett-
bewerb „Let’s Change The Fashion 
System“

Zwölf vielversprechende Geschäfts-
ideen (siehe Online-Bericht) haben 
Studierende beim Hochschulwettbe-
werb „Let’s Change The Fashion In-
dustry“ eingereicht. Es galt ein inno-
vatives Konzept zu prämieren, das die 
Modeindustrie verändern kann – es 
konnte sich handeln um einen ganz 
neuen Ansatz oder eine interessante 
Innovation vorhandener Konzepte, die 
realisierbar und finanzierbar erscheint. 
Es war keine leichte Entscheidung für 
die Jury bestehend aus Vera Köppen 
(Fair Wear Foundation), Rolf Heimann 
(hessnatur Stiftung), Kerstin Harmann 
(Cum ratione gGmbh) und Gisela 
Burckhardt (FEMNET e.V.). 

Eine Fotogalerie und das Video zur Konferenz 
gibt es online. Fotos/Video © FEMNET | Kathrin 
Brunnhofer

Konferenz „SEWlutions für die Zu-
kunft der Bekleidungsindustrie“ in 
Hamburg mit Erfolg durchgeführt

Am 15. und 16. November 2018 fand 
die FEMNET-Konferenz „SEWlutions 
für die Zukunft der Bekleidungsindust-
rie? Menschenrechte und Maschinen“ 
im Rudolf-Steiner-Haus in Hamburg 
statt. Mit 150 Teilnehmenden war es 
die bislang größte der vier Konfe-
renzen, die FEMNET in den letzten 
Jahren ausgerichtet hat. Neben den 
Studierenden aus Mode- und Wirt-
schaftsstudiengängen, waren auch 
erfreulich viele Dozent_innen in Ham-
burg anwesend. Dass sich das Thema 
Nachhaltigkeit in der Mode an Hoch-
schulen hoher Beliebtheit erfreut, 
zeigten auch die rund 100 weiteren 
Interessierten, deren Anmeldungen 
wir leider nicht mehr berücksichtigen 
konnten. Die Leitfrage der Konferenz 
lautete: Wie können wir die Beklei-
dungsindustrie gerechter gestalten? 

Bereits während der Konferenz hiel-
ten wir erstmals live Impressionen und 
Zitate in einem Blogbeitrag auf www.
modefairarbeiten.de fest. Im Nachhi-
nein veröffentlichten wir eine umfang-
reiche Dokumentation sowie einen 
Videorückblick, die online abgerufen 
werden können.

ENGAGEMENT  
GLOBAL im Auftrag des

Gefördert wurde die 
Konferenz durch:

https://fairschnitt.org/index.php/berichte/422-begleitpublikation-zur-sewlutions-konferenz-ergebnisse-eines-semesterprojekts-an-der-hochschule-niederrhein
https://www.fairschnitt.org/index.php/angebote/let-s-change-the-fashion-system/414-weitere-gute-ideen-beim-wettbewerb-let-s-change-the-fashion-system
https://fairschnitt.org/index.php/angebote/konferenzen/konferenz-2018/konferenzbericht 
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Auch 2018 haben wir zahlreiche In-
formations- und Bildungsmateria-
lien rund um das Thema „Sozialstan-
dards in der Bekleidungsindustrie“ mit 
Schlagworten und einer Suchfunktion 
in unsere Datenbank eingepflegt. 

Link zur Materialdatenbank:  
ttps://fairschnitt.org/index.

php/materialien-db

Spannende Blogbeiträge

Auf dem Blog www.modefairarbeiten.
de erschienen im Jahr 2018 insge-
samt 15 neue Artikel, darunter Inter-
views mit dem Model Barbara Meier, 
der Autorin Imke Müller-Herrmann 
und der Kleiderei-Gründerin Thekla 
Wilkening. In Gastbeiträgen berich-
teten Initiativen und Studierende von 
ihren Perspektiven und Erfahrungen 
mit den Themen Mode, Arbeitsbedin-
gungen, Umweltauswirkungen und 
ihrem Stellenwert in Hochschulen und 
Ausbildung. Insgesamt kamen im Jahr 
2018 66.649 Besucher_innen auf un-
seren Blog, sodass die Besucher_in-
nenzahl im Vergleich zu 2017 leicht 
gesteigert werden konnte.

Vier Videoclips zur Vision für die Bildungsarbeit 
zur einer fairen Modeindustrie. Foto ©FEMNET

Aus einer Vorauswahl von drei Nomi-
nierten, die am 15.11.2018 zur Preis-
verleihung in Hamburg eingeladen 
wurden, überzeugte die Jury das Pro-
jekt „blogFAIRies“ von Josefine Watz-
law am meisten. Mit ihrem Feedrea-
der für öko-faire Modeblogs will sie es 
Nutzer_innen leichter machen, sich 
zu orientieren. Dafür hat sie Kriterien 
entwickelt, mit denen sie die Nachhal-
tigkeit der Blogs bewerten will.

Videos der nominierten Ideen:

blogFAIRies  
https://youtu.be/2OSw7kBMD24

Fario Moda 
https://youtu.be/Zurb2DCZaus

Hehlerei 
https://youtu.be/umnsJwdU1Og

Freie Bildungsmaterialien:  
neue Videoclips und aktualisierte 
Materialdatenbank

In diesem Jahr haben wir alle Video-
clips der Serie „Fair Fashion 2030“ 
fertiggestellt. Der erste Teil behandelt 
die Vision einer fairen Modeindustrie 
im Jahr 2030. Die Teile zwei und drei 
beschreiben, wie Unternehmen und 
Regierungen dazu beitragen können, 
diese Vision wahr zu machen. Der 
letzte Clip zeigt Handlungsmöglich-
keiten von Konsument_innen auf. 

Jury, Nominierte und 
die Moderatorin bei 
der feierlichen Preis-
verleihung in Ham-
burg. Foto © FEMNET
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suchen hat sich sogar mehr als ver-
vierfacht. 

Wir verschickten elf Rundmails an 
Studierende mit aktuellen Informatio-
nen zu unseren Themen. Der Vertei-
ler umfasste Ende 2018 rund 1.150 
Abonnent_innen.

Evaluierung der Bildungsarbeit an 
Hochschulen

Von August 2017 bis Januar 2018 
nahm Dr. Hildegard Scheu, Avigato 
Consulting, in Zusammenarbeit mit 
Kristin Herold, Praktikantin bei FEM-
NET, eine Evaluierung der Bildungs-
arbeit an Hochschulen vor. Der Be-
richt enthält wertvolle Empfehlungen 
für unsere Arbeit und ist online unter 
www.fairschnitt.org einsehbar.

Öffentlichkeitsarbeit für unsere Bil-
dungsangebote an Hochschulen

Dank zahlreicher Einladungen zu Vor-
trägen, Podiumsdiskussionen und der 
Gestaltung von Informationstischen 
bei öffentlichen Veranstaltungen und 
an Hochschulen konnten wir vielfältig 
über unsere Hochschularbeit informie-
ren. Zeitungen, Magazine, Onlinepor-
tale und Newsletter berichteten online 
und offline über unsere Bildungsange-
bote und Veranstaltungen.

Darüber hinaus berichten wir fortlau-
fend auf unserer Website www.fair-
schnitt.org über unsere Projektarbeit. 
Auf die Website griffen 2018 insge-
samt 86.604 unterschiedliche Besu-
cher_innen zu, fast doppelt so viele 
wie im Jahr zuvor. Die Anzahl von Be-

Faire Mode im Unterricht: 
Unsere Bildungsarbeit an Schulen

Schon seit einigen Jahren erreichen 
uns vermehrt Anfragen von Schulen, 
die uns für Workshops zur Textilindus-
trie einladen möchten. Im Rahmen 
unseres Projekts „Frauenrechte in 
den aufstrebenden Textilmärkten Äthi-

opien und Myanmar“ können wir uns 
dem erstmals ausführlicher widmen. 
Schulen können nun über FEMNET 
Multiplikator_innen für ihren Unterricht 
anfragen.

Gefördert wird unsere 
Bildungsarbeit an 

Hochschulen durch:

ENGAGEMENT  
GLOBAL im Auftrag des

Gefördert aus Mit-
teln des Kirchlichen 
Entwicklungsdien-

stes durch Brot für die 
Welt – Evangelischer 
Entwicklungsdienst

Hunderte Schüler_in-
nen lauschten dem 

Bericht der Aktivistin-
nen aus Bangladesch 

und Myanmar. 
Foto © FEMNET

https://fairschnitt.org/images/downloads/Evaluierungsbericht-Bildungsarbeit%20FEMNET.pdf  

http://www.fairschnitt.org/
http://www.fairschnitt.org/
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Neuer Flyer mit Aktionsideen für 
Schule und Freizeit

Dass Schülerinnen und Schülern ihr 
eigenes Konsumverhalten hinter-
fragen, ist ein wichtiges Ziel unserer 
Bildungsarbeit (nicht nur) an Schulen. 
Welche Handlungsmöglichkeiten je-
de_r Einzelne in diesem Bereich kon-
kret hat, zeigt auch unser neuer Flyer 
„Aktiv werden für faire Mode“.

Erfolgreicher Projektstart „Konsum-
botschafter_innen“ in Bonn

2017 erhielt FEMNET den Förder-
preis „Frauen stärken. Chancen si-
chern“ des Soroptimist International 
Clubs Bonn für das Projekt „Ich BIN 
Konsumbotschafter_in“. Darin werden 
Schüler_innen zu (selbst)kritischen 
Konsumbotschafter_innen ausgebil-
det, die ihr eigenes Einkaufsverhalten 
von Kleidung reflektieren und diese 
Haltung auch an ihre Mitschüler_in-
nen weitergeben. Seit 2018 wird das 
Projekt nun an Bonner Schulen um-
gesetzt.

16 Veranstaltungen konnten wir 2018 
an Schulen realisieren. Zudem be-
suchten unsere Gäste aus Myanmar 
und Bangladesch vier Schulen in Köln 
und Bonn. So haben wir insgesamt 
etwa 1.600 Schüler_innen erreichen 
können.

Erstellung von neuen Themenmodu-
len für den Unterricht

Als Grundlage der Arbeit an Schulen 
wurden als Lehreinheiten drei Module 
erstellt, die sich mit den Lebens- und 
Arbeitsbedingungen in den Produk-
tionsländern beschäftigen. 

Das erste Modul dient der Einführung 
ins Thema und eignet sich bei Grup-
pen, die noch wenig oder gar nicht 
zum Thema Mode und/oder Globali-
sierung gearbeitet haben. Das zwei-
te geht zur Vertiefung auf die neuen 
Produktionsstandorte Myanmar und 
Äthiopien ein. Das dritte Modul vertieft 
das Wissen über soziale Ungerechtig-
keiten in der Bekleidungsproduktion 
und klärt über Arbeits- und Menschen-
rechte auf. Ergänzend können Einhei-
ten zu den Themen „Siegel“ und/oder 
„Altkleider“ angeboten werden. 

Multiplikator_innen ausgebildet für 
Schuleinsätze

Am 28. und 29. September 2018 
fand in Bonn eine Multiplikatoren_in-
nen-Schulung zur Qualifizierung für 
die Schuleinsätze statt. 16 Interes-
sent_innen aus dem ganzen Bundes-
gebiet wurden mit der Bildungsarbeit 
von FEMNET vertraut gemacht. Es 
wurden verschiedene Bausteine für 
die eigene Gestaltung von Bildungs-
veranstaltungen zum Thema vermit-
telt und zum Teil praktisch erprobt. 
Hiermit ist FEMNET für Bildungsein-
sätze an Schulen bundesweit bereit.

In Gruppenarbeiten 
entstehen während 
des Unterrichts Pro-
jektideen. 
Foto © FEMNET

Drei Unterrichtseinheiten 
für den Schulunterricht:

1) Die Modeindustrie und was da-
hintersteckt – Bekleidung global 

2) Weiter, schneller, billiger: Neue 
Standorte in der Modeindustrie

3) Die Schattenseiten des Gla-
mours: Menschenrechtsverlet-
zungen in der Modeindustrie

Gefördert wird unsere 
Bildungsarbeit an 
Schulen durch:

ENGAGEMENT  
GLOBAL im Auftrag des

Gefördert wird das 
Projekt „Konsumbot-
schafter_innen“ durch:

ENGAGEMENT 
GLOBAL mit finanzieller 
Unterstützung des

Mit freundlicher 
Unterstützung von
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Speakers Tour durch Deutschland: 
„Stoppt die Ausbeutung!“

Bei unserer Speakers Tour waren im 
November 2018 zwei Frauen aus My-
anmar und Bangladesch in Deutsch-
land zu Gast, um von der Situation 
vor Ort zu berichten. Zwei Wochen 
lang reisten die Aktivistinnen Kalpona 
Akter (Bangladesh Center for Wor-
ker Solidarity, BCWS) und Khin Nilar 
Soe (Industrial Workers Federation of 
Myanmar, IWFM) mit FEMNET durch 
ganz Deutschland. Auf Veranstaltun-
gen für hunderte Studierende und 
Schüler_innen, für Fachpublikum und 
die breite Öffentlichkeit berichteten sie 
von ihrem Kampf für bessere Arbeits-
bedingungen. 

Einen Schwerpunkt der Rundreise bil-
dete die Aufklärung von Studierenden, 
die sich in ihrer zukünftigen berufli-
chen Praxis mit Mode, Management 

Veranstaltungen und Publikationen 

FEMNET beschäftigt sich seit 2017 
verstärkt mit den Arbeitsbedingungen 
in sogenannten aufstrebenden Pro-
duktionsländern, in denen die Textil-
industrie seit einigen Jahren immer 
wichtiger wird. Dabei fokussieren wir 
uns auf Myanmar und Äthiopien und 
stellen einen Vergleich zu Bangla-
desch her, als einem der heute wich-
tigsten Exporteure für Textilien. 

Zu den Ergebnissen unserer Studie 
„Die soziale und arbeitsrechtliche Situ-
ation von Frauen in der Bekleidungs-
industrie in Bangladesch, Äthiopien 
und Myanmar“ haben wir vier Facts-
heets publiziert: Drei zur Situation der 
Frauen im jeweiligen Land, eines zum 
Thema geschlechtsspezifischer Ge-
walt gegen Frauen. 

Der Kampf gegen geschlechtsspezi-
fische Gewalt an Frauen in der Tex-
tilindustrie wird zukünftig zu einem 
neuen Schwerpunkt unserer Kampag-
nenarbeit. FEMNET unterstützt die im 
Februar 2018 gestartete Kampagne 
der Gewerkschaften für eine ILO-Kon-
vention gegen geschlechtsspezifische 
Gewalt am Arbeitsplatz (siehe S. 5) 
und veröffentlichte Forderungen an 
Bekleidungshersteller (siehe Kasten).

Über die Schattenseiten des bei In-
vestoren gelobten Musterlandes 
Myanmar berichteten zwei Arbeits-
rechts-Aktivist_innen auf Einladung 
von FEMNET am 22. Februar 2018 im 
Deutschen Institut für Entwicklungs-
politik (DIE) in Bonn.

Frauen in aufstrebeneden Märkten: 
Unsere Publikationen und Veranstaltungen

Forderungen an Modeunterneh-
men gegen Gewalt an Frauen:

1. Grundsatzerklärung zur Ach-
tung der Menschenrechte

2. Analyse der Risiken 
und Auswirkungen

3. Maßnahmen gegen geschlechts-
spezifische Gewalt und Überprüfung 
der Wirksamkeit dieser Maßnahmen

4. Berichterstattung

5. Beschwerdemechanismen

Eine ausführliche Version dieser 
Forderungen gibt es online.

Die Factsheets kön-
nen als pdf herunter-

geladen oder bei FEM-
NET bestellt werden.

Vorträge der Aktivis-
tinnen aus Myanmar 
und Bangladesch an 

Hochschulen. 
Foto © FEMNET 

http://femnet-ev.de/images/downloads/aethiopien-myanmar/Analysepapier-Bangladesch-Aethiopien-Myanmar.pdf
http://femnet-ev.de/images/downloads/aethiopien-myanmar/Analysepapier-Bangladesch-Aethiopien-Myanmar.pdf
http://femnet-ev.de/images/downloads/aethiopien-myanmar/Analysepapier-Bangladesch-Aethiopien-Myanmar.pdf
http://femnet-ev.de/images/downloads/aethiopien-myanmar/Analysepapier-Bangladesch-Aethiopien-Myanmar.pdf
http://femnet-ev.de/images/downloads/aethiopien-myanmar/Analysepapier-Bangladesch-Aethiopien-Myanmar.pdf
https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/unternehmensverantwortung/nachrichten-und-berichte/876-femnet-forderungen-an-modeunternehmen
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eigenen Rechte einsetzen. Auch die 
rund 675 Kinder und Jugendliche an 
vier Schulen in Bonn und Köln zeigten 
sich sehr interessiert und berührt von 
dem Besuch der Gäste aus Bangla-
desch und Myanmar. 

Die Rundreise hat gezeigt: We-
der als Produzent_innen noch als 
Konsument_innen sind wir ge-
zwungen, die Situation so hinzu-
nehmen, wie sie ist. Wir können viel 
bewegen, vor allem gemeinsam:  
#SolidarityWorks!

oder Bildung beschäftigen werden. 
Die Aktivistinnen hielten Vorträge an 
fünf Hochschulen vor rund 250 Stu-
dierenden sowie auf der Fachkon-
ferenz „International Conference on 
Sustainability & Responsibility“, die 
sich an Studierende und Lehrende im 
CSR Management richtete.

Bei öffentlichen Veranstaltungen, u.a. 
in Hamburg, Paderborn und Bonn, er-
reichten rund 300 Menschen. Die Be-
sucher_innen zeigten reges Interesse 
an der Situation der Näherinnen und 
daran, wie sich die Frauen für ihre 

„Ich mache deine Kleidung“: 
Unsere Wanderausstellung und Posterserie

Die Ausstellung „Ich mache Deine 
Kleidung! Die starken Frauen aus 
Süd Ost Asien“ zeigt neun Portraits 
starker Frauen, die sich als führende 
Gewerkschafterinnen in Kambodscha 
und Bangladesch für die Rechte von 
Näherinnen stark machen. Von 2014 
bis 2018 konnten die hochwertigen 
Portraitdrucke als Wanderausstellung 
bei FEMNET gebucht werden. Seit 
2017 gibt es die Ausstellung auch als 
Posterserie, die weiterhin für 25 Euro 
käuflich erworben werden kann. Die 
Poster kombinieren die Frauenport-
raits mit informativen Texten und sind 
flexibel einsetzbar. 

Im Jahr 2018 war sie an sechs Aus-
stellungsorten zu sehen und hat bun-
desweit knapp 40.000 Menschen 
erreicht. In Kooperation mit dem Rau-
tenstrauch-Joest-Museum wurde sie 
bis Ende Februar 2019 in der Sonder-
ausstellung „Fast Fashion. Die Schat-
tenseiten der Mode“ in Köln gezeigt. 
FEMNET hat sich am umfangreichen 
Rahmenprogramm zur Fast-Fa-
shion-Ausstellung aktiv beteiligt und 
sich auf dem fairen Weihnachtsmarkt 
sowie beim Kostümkleidertausch des 
Museums mit einem Infostand prä-
sentiert. Der Einsatz in Köln bildete 
den Abschluss unseres Wanderaus-
stellungs-Projektes.

Das Cover zur Aus-
stellung in Köln. Foto  
© Rautenstrauch- Jo-
est-Museum

Gefördert wird unser 
Projekt zu Frauen in 
aufstrebenden Märk-
ten durch:

ENGAGEMENT  
GLOBAL im Auftrag des
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vielen kreativen Aktionen begleitet. 
So haben die Schülerinnen des Ma-
ria-Lenssen-Berufskollegs in Mön-
chengladbach im November 2018 ihre 
Erkenntnisse aus der Bildungsarbeit 
auf T-Shirt-Kleider gedruckt und im 
Rahmen einer Modenschau öffentlich 
präsentiert. 

Die Posterausstellung wurde im ver-
gangenen Jahr insgesamt 38 Mal 
erworben. Die Poster kommen ins-
besondere an Schulen und Hoch-
schulen sowie in Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung zum Einsatz. 
Die inhaltliche Beschäftigung mit 
den Ausstellungsthemen wurde von 

Faire Beschaffung von Berufskleidung: 
Unsere Beratung für Kommunen

Seit 2015 begleitet FEMNET öffentli-
che Einkäufer_innen bei der Beschaf-
fung sozial und ökologisch hergestell-
ter Bekleidung und Textilien.

Beratung von Kommunen und Krei-
sen in Deutschland

Gleich mehrere größere und kleinere 
Kommunen haben wir im Jahr 2018 
bei der fairen Beschaffung beraten. 
Die Stadt Köln hat nach einem ers-
ten Pilotprojekt zur Beschaffung von 
Bestatterschuhen eine zweite, eben-
falls erfolgreiche Ausschreibung für 
Dienst- und Schutzbekleidung für das 
Amt für Landschaftspflege und Grün-
flächen durchgeführt. Bei einem Stra-
tegieworkshop wurden Möglichkeiten 
zur strukturellen Verankerung öko-so-

zialer Kriterien thematisiert, womit zu-
künftig die eigenständige Fortführung 
öko-sozialer Vergabeverfahren er-
möglicht werden soll. 

Auch in Bonn wurde 2018 unter Be-
gleitung von FEMNET bereits zum 
zweiten Mal Dienst- und Schutzbe-
kleidung für das Amt für Stadtgrün fair 
beschafft. Die Stadt Stuttgart führte 
ein Pilotprojekt zum Einkauf fairer her-
gestellter Schuhe inklusive eines Nut-
zerworkshops erfolgreich durch, wor-
auf auch hier 2019 ein abschließender 
Strategieworkshop folgen wird. In 
Mannheim begann der Beratungs-
prozess mit einem ersten Nutzerwork-
shop, bei dem es eine breite Beteili-
gung aus verschiedenen Ämtern gab. 

Ausstellungsorte Wanderausstellung 2018 Ausstellungsdauer Besucher_innen
Hamburg (Hamburg-Haus Elmsbüttel) 15.05.2018 bis 04.06.2018 450
Buxtehude (Stadthaus-Foyer) 07.06.2018 bis 21.06.2018 500
Billerbeck (Sparkasse Westmünsterland) 14.10.2018 bis 28.10.2018 650
Leverkusen (Deutscher Frauenring in VHS) 13.11.2018 bis 23.11.2018 350
Dresden (Dreikönigskirche Dresden) 03.12.2018 bis 05.01.2019 500
Köln (Rautenstrauch-Joest-Museum) 12.10.2018 bis 24.02.2019 42 000
Reichweite insgesamt 33 Wochen 44.500 Personen

Gefördert wurde 
unser Ausstellungs-

projekt durch:
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schlossen, sodass es zukünftig online 
unter www.kompass-nachhaltigkeit.de 
zur Verfügung stehen wird. Das Web-
portal „Kompass Nachhaltigkeit“ bietet 
umfangreiche Informationen zur fairen 
öffentlichen Beschaffung, beispiels-
weise über Gütezeichen, Ausschrei-
bungsbeispiele und Anbieterfirmen zu 
verschiedenen Produktgruppen. 

Multiplikator_innen für die faire öf-
fentliche Beschaffung ausgebildet

Um das Thema der fairen öffentli-
chen Beschaffung in die Breite zu 
tragen, hat FEMNET auch in diesem 
Jahr Schulungen für Multiplikator_in-
nen angeboten. Sie richten sich an all 
diejenigen, die in der Kommune zur 
fairen öffentlichen Textilbeschaffung 
aktiv werden wollen - sei es hauptamt-
lich oder im Ehrenamt. Zu den Teil-
nehmenden zählten beispielsweise 
Koordinator_innen kommunaler Ent-
wicklungspolitik, Stadträte, Mitglieder 
von Fairtrade Town Steuerungsgrup-
pen und interessierte Bürger_innen.

Inhaltlich beschäftigen sich die Schu-
lungen unter anderem mit den Grund-
sätzen einer fairen öffentlichen Be-
schaffung, mit Produktsiegeln und 
-standards und Best Practice-Ansät-
zen. Ein neues Modul entwickelten wir 

Mit Markkleeberg und Veitsbronn ka-
men in diesem Jahr zwei neue Pro-
jektpartner hinzu, womit wir unsere 
Arbeit erstmals auch auf kleinere 
Kommunen und Kreise ausweiteten. 
Die Erfahrungen aus diesen Beratun-
gen werden beispielhaft für die An-
wendung öko-fairer Vergabeverfahren 
in kleinen und mittleren Kommunen 
stehen. 

Um Beschaffer_innen die Integration 
fairer Kriterien in ihre Beschaffungs-
vorgänge zu erleichtern, wurde zum 
Jahresende der von FEMNET in Auf-
trag gegebene Leitfaden „Möglichkei-
ten einer ökologisch und sozial nach-
haltigen Beschaffung“ fertiggestellt.

Entwicklung eines digitalen Ablauf-
tools für Beschaffer_innen

Aus unserer Beratungsarbeit in Bonn 
ist die Idee für ein digitales Ablauftool 
entstanden, das öffentlichen Einkäu-
fer_innen die Integration sozialer und 
ökologischer Kriterien in die Beschaf-
fungsvorgänge vereinfachen soll. 
2018 haben wir die Entwicklung abge-

Faire Beschaffung 
macht gute Laune: 
Schulung für Multi-
plikator_innen in 
Köln.  
Foto © FEMNET

http://femnet-ev.de/index.php/themen/faire-oeffentliche-beschaffung/downloads
http://femnet-ev.de/index.php/themen/faire-oeffentliche-beschaffung/downloads
http://femnet-ev.de/index.php/themen/faire-oeffentliche-beschaffung/downloads
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Workshops an Verwaltungshoch-
schulen

Damit zukünftige Verwaltungsmit-
arbeitende schon in der Ausbildung 
Gelegenheit bekommen, sich mit dem 
Thema fairer Textilbeschaffung aus-
einanderzusetzen, führte FEMNET 
2018 insgesamt drei Workshops an 
Verwaltungshochschulen in Berlin und 
Osnabrück durch. Weitere Workshops 
sind für 2019 geplant. 

Studie über Arbeitsbedingungen in 
der Berufsbekleidungsindustrie 

Während es zu den Arbeitsbedingun-
gen in der Modeindustrie oder zur Be-
kleidungsindustrie insgesamt heutzu-
tage viele aktuelle Informationen gibt, 
sind die Daten speziell zur Produktion 
von Arbeits- und Schutzbekleidung 
nur äußerst verstreut zu finden und zu 
großen Teilen veraltet. Um die Daten-
lage zu verbessern und damit Einkäu-
fer_innen, Politiker_innen und andere 
Akteure wirkungsvoller von der Um-
stellung auf fair hergestellte Berufs-
bekleidung überzeugen zu können, 
fertigt FEMNET dazu im Rahmen des 
Projektes zur fairen öffentlichen Be-
schaffung eine Studie an. Dafür ko-
operieren wir mit Partnerorganisatio-
nen, die die Feldstudien durchführen: 
FTDES (Forum Tunisien pour les dro-
its communes et sociaux) in Tunesien 
und Cividep in Indien. 

Die Auswahl der Länder basierte auf 
FEMNET Recherche von 2017 über 
Produktionsorte von deutschen und 
europäischen Arbeitsbekleidungs-
firmen. Die Studie wird 2019 fertig-
gestellt und auch in Form von Facts-
heets (Kurzfassungen) vorliegen. 

zur Vorstellung des neuen Digitalen 
Ablauftools (s.o.). Weitere Schulun-
gen folgen ab Mai 2019.

32 Teilnehmende nutzten unsere 
Schulungsangebote im Jahr 2018. 
Insgesamt konnten wir unseren Refe-
rent_innen-Pool auf 44 Multiplikator_
innen erweitern, die wir auf Anfrage 
bundesweit für Vorträge und Beratun-
gen vermitteln können. 

Workshops in Fairtrade Towns

Mit den rund 580 deutschen Fair-
trade-Towns rückte 2018 eine neue 
Zielgruppe ins Blickfeld unserer Be-
ratungsarbeit zur fairen öffentlichen 
Beschaffung. In Kooperation mit 
Transfair e.V. haben wir fünf Strate-
gieworkshops mit den Steuerungs-
gruppen der Fairtrade-Towns Aurich 
(Niedersachsen), Güntersleben (Bay-
ern), Hannover (Niedersachsen), 
Rostock (Mecklenburg-Vorpommern) 
und Saarbrücken (Saarland) durchge-
führt. Einen Bericht zu den Workshops 
in Fairtrade Towns gibt es online. Die 
Workshops wollen zur Aufnahme sozi-
aler Kriterien in öffentliche Ausschrei-
bungen motivieren und Vorurteile ab-
bauen. Die Teilnehmenden verließen 
den Workshop jeweils mit konkreten 
Vorhaben für ihre Städte. 2019 wird 
das Projekt in weiteren zehn Städten 
fortgesetzt.

Basierend auf den Erkenntnissen 
aus den Strategieworkshops ist die 
Broschüre „Fair einkaufen in Fairtra-
de-Towns“ entstanden, die auf mög-
liche Vorbehalte eingeht und konkrete 
Tipps zu den ersten Schritten auf dem 
Weg zu einer fairen öffentlichen Be-
schaffung gibt.

Impressionen der 
Workshops in Saar-

brücken und Rostock. 
Foto © FEMNET

Coverfoto der Bro-
schüre © FEMNET | 

Tobias Wesseling

http://femnet-ev.de/index.php/themen/faire-oeffentliche-beschaffung/aktuelle-berichte/973-wie-gelingt-faire-oeffentliche-beschaffung-femnet-beraet-steuerungsgruppen-von-fairtrade-towns
http://femnet-ev.de/index.php/themen/faire-oeffentliche-beschaffung/aktuelle-berichte/973-wie-gelingt-faire-oeffentliche-beschaffung-femnet-beraet-steuerungsgruppen-von-fairtrade-towns
http://femnet-ev.de/index.php/themen/faire-oeffentliche-beschaffung/downloads
http://femnet-ev.de/index.php/themen/faire-oeffentliche-beschaffung/downloads
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Arbeit verloren hatten – ein gängiges 
Phänomen in der Region.

Sieben Tage dauerte der Besuch bei 
FEMNETs Partnerorganisation Civi-
dep in Indien, die die Durchführung 
der dortigen Feldstudie koordiniert. 
Anni Korts-Laur traf mehrere NGOs, 
Gewerkschaften und Frauenrechts-
organisationen in Kaldalore, Pondi-
cherry, Bangalore und Delhi, die alle 
eng mit Frauen und Männern in Tex-
tilfabriken der untersuchten Regionen 
zusammenarbeiten. Sie besuchte 
eines der größten Industriegebiete für 
Textilfabriken und bekam nicht zuletzt 
durch das Gespräch mit einer ehe-
maligen Arbeiterin, die aufgrund ihrer 
Gewerkschaftsarbeit ihre Anstellung 
verloren hatte, einen persönlichen 
Eindruck von den vielerorts problema-
tischen Bedingungen. 

Zur Koordination der Studien führten 
wir in beiden Ländern ausführliche 
Gespräche mit den lokalen Feld-
forscher_innen. Die größte Heraus-
forderung bestand in beiden Fällen 
darin, den Erstkontakt mit den Arbei-
ter_innen in den Fabriken herzustel-
len. Häufig gibt es an den Gebäuden 
viele Sicherheitsmaßnahmen und die 
Arbeiterinnen und Arbeiter fürchten 
Repressalien am Arbeitsplatz, wenn 
sie Interviews geben. Gemeinsam 
wurde das weitere Vorgehen geplant, 
das immer darauf ausgelegt wurde, 
eine Gefährdung der interviewten Fa-
brikarbeiter_innen zu vermeiden.

Studienreisen: Tunesien und Indien

Damit die Feldstudien länderübergrei-
fend einheitlich und fundiert durch-
geführt werden, sollten alle Koope-
rationspartner_innen gegenseitiges 
Verständnis für den Kontext und die 
Perspektive des anderen aufbauen. 
Aus diesem Grund sind Studienreisen 
ein wichtiger Bestandteil zur reibungs-
losen Durchführung solcher Projekte. 
Für die FEMNET-Referentinnen stel-
len sie darüber hinaus intensive Fort-
bildungen dar, die zur späteren Inter-
pretation der erhobenen Daten sowie 
zur Kommunikation der Studienergeb-
nisse essentiell sind. 

FEMNET befasste sich 2018 erstmals 
tiefergehend mit der Situation von 
Textilarbeiter_innen in Tunesien. Eine 
neue Kooperation wurde dafür mit der 
Regionalstelle von FTDES in Monas-
tir aufgebaut, einer Region im Osten 
des Landes mit einer großen Anzahl 
an Textilfabriken. FTDES-Monastir 
hat den Kampf für die Rechte von Nä-
her_innen zu einem seiner Schwer-
punktthemen gemacht. Die viertägige 
Studienreise ermöglichte den FEM-
NET-Referentinnen Anni Korts-Laur 
und Katharina Edinger, sich umfas-
sende Eindrücke von der Situation vor 
Ort zu verschaffen und auch den neu-
en Projektpartner kennen zu lernen. 
Sie besichtigten eine Bekleidungs-
fabrik und sprachen mit ehemaligen 
Textilarbeiterinnen, die aufgrund von 
plötzlichen Fabrikschließungen ihre 

Gefördert werden 
unsere Aktivitäten für 
faire öffentliche  
Beschaffung durch: 

mit ihrer

Wir kooperieren mit: 

mit Mitteln des

Rechts: Indien:  
Kontaktmöglichkeit 
bietet das Schichten-
de, wenn viele Näher_
innen gleichzeitig aus 
den Fabriken strömen.  
Foto © FEMNET

Links: Tunesien: 
Die Arbeit muss nach 
strengen Zeitvorga-
ben erledigt werden. 
Foto © FEMNET
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Unser Solidaritätsfonds und unsere Partnerprojekte
III.	Solidarische Arbeit im Ausland

Jede_r Einzelne kann etwas bewegen - solidarity works!

FEMNET arbeitet seit Jahren mit Gewerkschaften und NGO in Bangladesch 
und Indien zusammen, um Arbeiter_innen vor Ort in ihrem Kampf um gerech-
te Arbeitsbedingungen zu unterstützen. Unsere Partnerorganisationen sorgen 
dafür, dass sie ihre Rechte kennen und diese auch durchsetzen können. Denn 
selbst wenn Gesetze zum Schutz von Arbeiter_innen existieren, werden sie nur 
selten eingehalten. So verbindet uns alle ein gemeinsames Ziel: die menschen-
würdige Produktion von Bekleidung entlang der gesamten Lieferkette. Zur Un-
terstützung sammeln wir Spenden mit unserem Solidaritätsfonds und führen 
Kooperationsprojekte durch. Unsere Schwerpunkte liegen auf Spinnereien und 
Nähereien an Standorten in Bangladesch und Indien, wo wir mit kompetenten 
Kooperationspartnern nachhaltig zusammen arbeiten

Partnerorganisationen 
in Indien: 

NGO Social Awareness and Vo-
luntary Education (SAVE)

NGO und Gewerk-
schafft Munnade/GLU

NGO Cividep

Partnerorganisationen  
in Bangladesch: 

Gewerkschaft National Garment 
Workers Federation (NGWF)

Arbeitsrechtsorganisation 
Bangladesh Center for Wor-

ker Solidarity (BCWS)

Foto: Cividep-Mitar-
beiterinnen sprechen 

mit Näherinnen 
Foto © Cividep
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Mitglieder sind betriebliche Gewerk-
schaften (Fabrikkommitees) sowie 
einzelne Arbeiter_innen. Schwerpunk-
te der Arbeit von NGWF sind Schutz 
und Vertretung der Rechte der Arbei-
ter_innen in den Bekleidungsfabriken, 
Stärkung des Zusammenhalts der 
Arbeiter_innen sowie Verbesserung 
der Lebens- und Arbeitsbedingungen 
durch Bildung. NGWF hat inzwischen 
rund 90.000 Mitglieder, davon mehr 
als 50.000 Frauen (Stand Dezem-
ber 2018). Im Jahr 2018 konnte die 
Zahl um knapp 7.000 neue Mitglieder 
wachsen. 

FEMNET unterstützt NGWF seit 2012 
mit der Finanzierung eines Rechts-
hilfefonds für Näher_innen. Aus dem 
Fonds wird Arbeiter_innen, die selbst 
nicht genug Mittel haben, juristischer 
Beistand im Falle von Arbeitsrechts-
verletzungen finanziert. Arbeiter_in-
nen werden ermutigt zu klagen, zum 
Beispiel bei Nichtbezahlung der Über-

Mit unserem Solidaritätsfonds sam-
meln wir direkte Spenden für Organi-
sationen, die Näher_innen über ihre 
Rechte informieren und ihnen dabei 
helfen, diese auch bei Arbeitgebern 
und Regierungen einzufordern. Dafür 
bieten unsere Partnerorganisationen 
juristische Beratungen an und unter-
stützen finanziell bei arbeitsrechtli-
chen Gerichtsprozessen.

Auch 2018 haben wir mit dem Solida-
ritätsfonds wieder die gewerkschaft-
lich arbeitende Frauenrechtsorgani-
sation Munnade in Indien unterstützt 
und in Bangladesch die Gewerkschaft 
NGWF sowie die NGO BCWS. 

Unterstützung der Gewerkschaft 
National Garment Workers Federa-
tion (NGWF)

Die NGWF ist eine nationale Gewerk-
schaft für Arbeiter_innen in der Be-
kleidungsindustrie in Bangladesch. 

Spenden für den Solidaritätsfonds: 
Finanzierung von Rechtberatung und Trainings

Die Gewerkschaft 
NGWF unterstützt 
Arbeiterinnen und 
Arbeiter bei ihrem 
Kampf für bessere 
Arbeitsbedingungen. 
Foto © NGWF
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Unterstützung der Arbeitsrechts-
organisation Bangladesh Center for 
Workers Solidarity (BCWS) 

2018 hat FEMNET erstmals auch das 
Bangladesh Center for Workers Soli-
darity (BCWS) finanziell unterstützt. 
Die international anerkannte Arbeits-
rechtsorganisation ist Mitglied der 
Clean Clothes Campaign und wurde 
2001 von ehemaligen Arbeiter_innen 
der Bekleidungsindustrie gegründet. 
BCWS setzt sich mit nationaler und 
internationaler Lobbyarbeit für die 
Rechte von Arbeiter_innen ein. Die 
Vorsitzende Kalpona Akter ist eine 
der bekanntesten Aktivistinnen Ban-
gladeschs und erhielt für ihre außer-
gewöhnliche Arbeit zugunsten der Ar-
beiterinnen 2016 den Human Rights 
Watch Award. Sie war sowohl 2017 
als auch 2018 auf Einladung von FEM-
NET für Vortragsreisen in Deutsch-
land, um ihre Arbeit vorzustellen.

Erfolge durch juristische Be-
ratung, Mediation und Kla-
gen beim Arbeitsgericht

2018 konnte BCWS mit den Spen-
dengeldern aus dem FEMNET-So-
lidaritätsfonds über die bei BCWS 
angestellen Jurist_innen 288 Arbei-
ter_innen juristisch beraten. Hierbei 
ging es vor allem um rechtswidrige 
Kündigungen, verspätete Zahlung 
oder Nichtzahlung von Löhnen sowie 
Mutterschaftsurlaub. In 21 Fällen hat 
eine direkte Mediation der Rechtsex-
pert_innen mit dem Fabrikmanage-
ment dazu geführt, dass die Fälle zu-
gunsten der Arbeiter_innen beigelegt 
werden konnten. In den restlichen Fäl-
len wurde Klage beim Arbeitsgericht 
eingereicht. Davon konnten bislang 
43 Fälle erfolgreich gerichtlich gelöst 
werden, die restlichen 224 Fälle sind 
derzeit noch in Bearbeitung.

stunden, sofern Aussicht auf Erfolg 
besteht. Auch während der Prozesse 
werden sie unterstützt. NGWF organi-
siert auch zahlreiche Proteste und or-
ganisiert vielfältige Aktivitäten wie De-
monstrationen und Petitionen an die 
Regierung, z.B. zur Subventionierung 
von Lebensmitteln für die Näherinnen 
oder für verbesserte Frauenrechte.

Entschädigungszahlungen 
durch Beschwerdebriefe und 
Klagen beim Arbeitsgericht

2018 konnte NGWF mit den Spen-
dengeldern aus dem Solidaritätsfonds 
von FEMNET Entschädigungszahlun-
gen für Näher_innen in Höhe von ins-
gesamt 1.406.629 Taka (etwa 14.676 
Euro) erwirken. 

Es wurden 98 Beschwerdebriefe ver-
fasst und an die Fabrikbesitzer über-
mittelt. Betroffene Arbeiter_innen 
erhielten dadurch Entschädigungs-
zahlungen in Höhe von insgesamt 
639.000 Taka (etwa 6.668 Euro). 

Darüber hinaus wurde in 52 Fällen 
eine Klage beim Arbeitsgericht einge-
reicht. Davon konnten bislang 27 Fäl-
le erfolgreich gelöst werden, wodurch 
Arbeiter_innen Entschädigungszah-
lungen in Höhe von 767.629 Taka 
(etwa 8.005 Euro) erhielten.

Das Team vom Ban-
gladesh Center for 
Worker Solidarity. 

Foto © BCWS
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eine enorme Steigerung: 2017 waren 
es 300, 2016 waren es noch weniger 
als 60 Fälle. Es wurden zwei Trainings 
mit insgesamt 78 Teilnehmer_innen 
durchgeführt, um Arbeiterinnen über 
ihre Rechte aufzuklären und sie dabei 
zu unterstützen, sich gewerkschaftlich 
zu organisieren, damit sie diese Rech-
te auch selbst einfordern können. 

Unterstützung der NGO und Ge-
werkschaft Munnade/GLU 

Munnade hat ihren Sitz in Bangalore, 
Südindien, und ist 2004 aus einer lo-
kalen Initiative von Textilarbeiterin-
nen hervorgegangen. Als erfahrene 
Frauenrechtsorganisation unterstützt 
Munnade Textilarbeiterinnen juris-
tisch in Arbeitsprozessen bei Klagen 
vor Gericht. Außerdem hilft Munnade 
den Frauen, wenn sie Gewalt in der 
Familie erfahren oder Mietprobleme 
haben, informiert sie über ihre Rechte 
und bildet einzelne Frauen zu Leiterin-
nen aus, die in der Gewerkschaft Füh-
rungspositionen einnehmen sollen. 

2012 gründeten Mitglieder von Mun-
nade die Gewerkschaft Garment La-
bour Union (GLU), die derzeit bereits 
mehr als 5500 Mitglieder hat (Stand 
Dezember 2018). Das ist eine Verdop-
pelung der Mitgliedschaft innerhalb 
von 1,5 Jahren! Das ist ein riesiger 
Erfolg, denn GLU ist die einzige Ge-
werkschaft in Indien, die ausschließ-
lich von Frauen geleitet wird.

Erfolge mit Trainings und bei der 
Rechts- und Familienberatung 

FEMNET unterstützt Munnade seit 
2011. Die von FEMNET gesammel-
ten Spendengelder werden für die 
Aus- und Weiterbildung und rechtliche 
Beratung der Frauen sowie zur Erstel-
lung von Informationsmaterialien ver-
wendet. 2018 lagen die inhaltlichen 
Schwerpunkte der Trainings auf den 
Themen „Löhne“ und „Gewalt gegen 
Frauen“.

2018 hat Munnade sich mit unserer 
Unterstützung in mehr als 500 Fäl-
len von Arbeitsrechtsverletzungen, 
sozialen und häuslichen Problemen 
für Arbeiterinnen eingesetzt. Dies ist 

Gisela Burckhardt bei 
einem Projektbesuch 
bei Munnade/GLU im 
Jahr 2017. 
Foto © FEMNET
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gen für Kinder von Textilarbeiterinnen 
in Bangalore ein. Ziel unserer gemein-
samen Projekte ist es, die arbeiten-
den Mütter mit verbesserter Kinder-
betreuung zu entlasten und zugleich 
bessere Voraussetzungen für Kinder 
zu schaffen, um den Teufelskreis aus 
Armut und Ausbeutung zu durchbre-
chen. Denn obwohl indische Arbeitge-
ber gesetzlich dazu verpflichtet sind, 
Kinderbetreuung in Textilfabriken an-
zubieten, fehlt diese Betreuung in den 
meisten Produktionsstätten entweder 
ganz oder wird mangelhaft umgesetzt. 
Auch eine Reihe deutscher Unterneh-
men lassen dennoch wissentlich in 
solchen Fabriken fertigen. 

Mehr Informationen zur Kampa-
gne und zur Situation von Müt-
tern und Kindern in der Beklei-
dungsindustrie finden Sie unter:  
www.femnet-ev.de/werpasstauf 

Zu ausgewählten Themen realisieren 
wir von den gesammelten Spenden 
auch umfangreichere gemeinsame 
Projekte mit Partnerorganisationen in 
den Produktionsländern. Das Enga-
gement vor Ort begleiten wir mit In-
formations- und Kampagnenarbeit in 
Deutschland. 

Gemeinsam mit unserer Partnerorga-
nisation Cividep in Indien haben wir 
außerdem unser Projekt zu Kinderbe-
treuung unter dem Motto #WerPass-
tAuf? weitergeführt. 

Neu im Programm ist unser gemein-
sames, umfangreiches Projekt mit 
BCWS in Bangladesch und SAVE in 
Indien zur Bekämpfung von Gewalt an 
Frauen und Mädchen am Arbeitsplatz 
in der Textilindustrie.

#WerPasstAuf? Kampagne und Pro-
jekt zu Kinderbetreuung für Textil-
arbeiterinnen

Seit 2015 setzt sich FEMNET zusam-
men mit der indischen NGO Cividep für 
qualitativ gute Betreuungseinrichtun-

Projektarbeit für Frauenrechte: 
Frauen in der Bekleidungsindustrie stärken

Factsheets zu den Themen Kinderbetreuung und 
Unternehmensverantwortung können online 
abgerufen oder bei FEMNET bestellt werden. 

Unser Kurzvideo er-
klärt die Hintergründe 

zur Kampgne. 
Foto © Cividep

http://www.femnet-ev.de/werpasstauf
http://www.femnet-ev.de/werpasstauf 
https://youtu.be/M4aTLPqwX44
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Manager_innen von Zuliefererfabri-
ken zusammengebracht, um Ideen 
darüber auszutauschen, wie die Kin-
derbetreuung in den Fabriken verbes-
sert und der Mutterschutz für Frauen 
gewährleistet werden kann. 

Im November 2018 wurden zudem 
Trainings für lokale Gewerkschaften 
abgehalten, die somit nun besser über 
Kinderbetreuung und Mutterschutz als 
Arbeitsrechte informiert sind, diese 
einfordern und überprüfen können so-
wie Arbeiterinnen zu diesen Themen 
beraten können. 

Kampagnenarbeit in Deutsch-
land: Factsheets, Dialo-
ge, Petition, Fotoaktion

Die Projektaktivitäten in Indien wur-
den von einer Kampagne in Deutsch-
land und Indien begleitet, die durch 
Videos, Social Media und Berichte 
in Zeitungen und Fernsehen auf die 
Situation von Müttern und Kindern in 
den Fabriken aufmerksam machte. 
An unserer Fotoaktion beteiligten sich 
viele engagierte Menschen, darunter 
auch prominente Unterstützerinnen 
wie die Politikerinnen Katja Dörner, 
Renate Künast und Heidemarie Wiec-
zorek-Zeul sowie die Journalistin Jani-
ne Steeger. 

Mit unserer Online-Petition adressier-
ten wir gemeinsam mit Cividep unsere 
Forderungen gezielt an C&A, Cecil, 
Primark, H&M und Zalando. Diesen 
Herstellern hatten wir in Untersuchun-

Projektarbeit in Indien: Sensibili-
sierung, Vernetzung, Trainings

Um die Situation vor Ort zu verbes-
sern, organisierte Cividep im Juli 
2018 zusammen mit lokalen Gewerk-
schaften ein eine ganztägige Sensi-
bilisierungsveranstaltung zum Thema 
„Rechte von Müttern und Kindern“, 
die speziell auf die Bedürfnisse von 
Näherinnen ausgelegt war. Rund 250 
Arbeiterinnen und ihre Kinder nahmen 
daran teil. Neben qualifizierter Kinder-
betreuung vor Ort gab es Vorträge 
und Infomaterial für die Näherinnen zu 
Kinderbetreuung, zu den Neuerungen 
im gesetzlichen Mutterschutz  und zur 
Gesundheit von Müttern und Kindern.

Im Rahmen von Treffen mit ver-
schiedenen Interessensgruppen hat 
Cividep 2018 über 60 Wirtschafts-
vertreter_innen, darunter knapp 50 

Zur Kampagne #WerPasstAuf? #WhoCares? 
gehörten Projektbestandteile in Indien und in 
Deutschland.  Foto © Cividep

Prominente Unter-
stützerinnen für 
#WerPasstAuf. 
Foto 1 ©  Katja Dör-
ner | Foto 2 © Renate 
Künast | Foto 3 © 
Heidemarie Wieczo-
rek-Zeul / Foto Vario 
Studio | Foto 4 © Jani-
ne Steeger
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Neues Projekt in Bangladesch und 
Indien #gegenGewalt an Frauen

Jede dritte Textilarbeiterin wird Opfer 
von struktureller Gewalt am Arbeits-
platz: Schläge, Beleidigungen, An-
züglichkeiten und sexuelle Übergriffe 
gehören zum Alltag. Gewalt gegen 
Frauen gehört zu den am weitesten 
verbreiteten Menschenrechtsverlet-
zungen weltweit. Besonders drama-
tisch ist die Lage in Ländern wie In-
dien und Bangladesch, in denen es für 
Frauen Tabu ist, überhaupt über Ge-
walterfahrungen zu sprechen. Neun 
von zehn Kleidungsstücken stammen 
aus solchen Niedriglohnländern. 

Studien zeigen, dass Frauen, die in 
den Bekleidungsfabriken die Mehr-
heit der Arbeitskräfte stellen, häufig 
von systematischen Übergriffen durch 
männliche Vorgesetzte in den Fab-
riken betroffen sind: 75 Prozent der 
befragten Arbeiterinnen in der ban-
gladeschischen Bekleidungsindust-
rie gaben 2016 an, schon einmal am 
Arbeitsplatz belästigt worden zu sein. 
Die Frauen können sich aufgrund 
der Machtstrukturen in den Fabriken 
kaum wehren, weil sie bei Verwei-
gerung schikaniert, bedroht oder gar 
entlassen werden. Management und 
einkaufende Unternehmen sind sich 
der Problemlage nicht bewusst oder 
sprechen nicht darüber. Selbst die 
Gewerkschaften werden oft von Män-
nern geführt, die die Lage der Frauen 
nicht ausreichend wahrnehmen. Tra-
ditionelle patriarchalische Strukturen 

gen nachgewiesen, dass sie in Fabri-
ken fertigen ließen, in denen Krippen 
fehlten oder die Betreuung völlig un-
zureichend war. Wiederholt hatten wir 
sie 2017 und 2018 auf die Zustände 
hingewiesen und ihnen Beratung und 
die Vermittlung von Qualifizierung für 
das Betreuungspersonal angeboten - 
doch reagiert hatten sie kaum. 

Unsere Petition fand breite Unterstüt-
zung und wurde von diversen Orga-
nisationen, Initiativen und Personen 
verbreitet. Mehr als 14.225 Unter-
schriften sind zusammengekommen. 
Mit einer Straßenaktion mit Kindern in 
der Bonner Innenstadt übergaben wir 
sie im Oktober 2018 symbolisch an 
H&M und C&A. Allen Unternehmen 
übermittelten wir die Unterschriften mit 
unseren Forderungen elektronisch.

Videobotschaft von Projektpartnerin Kalpona 
Akter (BCWS). Foto © FEMNET | Ben Böhm

Gefördert werden 
Projektaktivitäten 
in Deutschland zu 
#WerPasstAuf durch: 

ENGAGEMENT  
GLOBAL im Auftrag des

Mit Mitteln des

Gefördert werden 
Projektaktivitäten in 
Indien zu Kinderbe-
treuung durch: 

Aktion zur Übergabe 
der Überschriften.  

Fotos © FEMNET

http://www.femnet-ev.de/gegengewalt
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Akteuren aufbauen.  

Mehr Informationen zum Projekt  
#gegenGewalt finden Sie unter:  
www.femnet-ev.de/gegengewalt

befördern zusätzlich die ungleichen 
Machtverhältnisse in den Fabriken. 

Damit Frauen selbstbestimmt und in 
Würde arbeiten und leben können, un-
terstützt FEMNET seit Oktober 2018 
je eine zivilgesellschaftliche Organisa-
tion in Indien und Bangladesch darin, 
Gewalt gegen Frauen zu bekämpfen. 
Unsere Partner sind die Organisatio-
nen BCWS in Bangladesch und SAVE 
in Indien. Sie unterstützen Frauen in 
den Fabriken dabei, sich gegen Ge-
walt am Arbeitsplatz zu organisieren 
und klären sie über ihre Rechte auf. 
Mit unserer Unterstützung setzen sie 
sich für gesetzliche Regelungen ein, 
die Gewalt gegen Frauen am Arbeits-
platz verhindern können. 

In Deutschland treten wir in einen Dia-
log mit Textilunternehmen, um diese 
als Einkäufer für das Thema Gewalt 
gegen Frauen in der Branche zu sen-
sibilisieren. Wir fordern sie auf, ihre 
Zulieferer in das Projekt einzubinden, 
damit dort auf Fabrikebene mithilfe 
von Trainings Komitees gegen Gewalt 
aufgebaut werden können. 

Mit diesem Projekt wollen wir syste-
matisch den Dialog zwischen Zivil-
gesellschaft, Gewerkschaften und 
Textilunternehmen sowie politischen 

Spenden für unsere  
Partnerorganisationen vor Ort

Alle unsere Partnerorganisationen 
arbeiten basisnah, d.h. viele der 
Mitarbeitenden waren oder sind 

selbst in der Bekleidungsindustrie 
beschäftigt. So wissen sie genau, 

mit welchen Problemen die Frauen 
in den Fabriken konfrontiert sind. 

Ihre Projektideen entwickeln sie 
eigenständig, FEMNET nimmt 

keinen Einfluss auf die Entschei-
dungsprozesse. Wir stellen jedoch 
sicher, dass die Partnerorganisa-
tionen transparent arbeiten und 
die Spenden genau abrechnen. 

So kann jede Spenderin und jeder 
Spender sicher sein, dass das Geld 
sinnvoll und effektiv eingesetzt wird.

Unser Video zum Solidaritäts-
fonds erklärt wie wir arbeiten.

https://www.femnet-ev.de/spenden

Gefördert wird unser 
Projekt #gegenGewalt 
durch:

Training für Näherin-
nen gegen Gewalt am 
Arbeitsplatz.  
Foto © BCWS

https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/solidaritaetsfonds-spenden-2
https://www.femnet-ev.de/index.php/themen/solidaritaetsfonds-spenden-2
https://www.femnet-ev.de/spenden
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Unsere Netzwerke und regionalen Aktionen
IV.	Weitere Aktivitäten des Vereins

Gemeinsam sind wir stärker als allein, deshalb steht FEMNET in engem Aus-
tausch und in Kooperation mit verschiedenen Akteuren, die sich für fairen Han-
del und nachhaltige Entwicklung engagieren. Um diese Synergien zu fördern, 
ist unser Verein 2018 dem entwicklungspolitischen Landesnetzwerk Eine Welt 
Netz NRW sowie Fairtrade Deutschland beigetreten. Auch unser Engagement 
im Rahmen der Kampagne für Saubere Kleidung (siehe S. 6) und dem Netz-
werk für Unternehmensverantwortung CorA setzten wir 2018 weiter fort. 

Als Bonner Verein liegt für uns ein besonderer Schwerpunkt auf unseren Aktivi-
täten in der Region Köln-Bonn. Auch 2018 setzten wir unsere Beiteiligung an 
der Steuerungsgruppe der Fair Trade Town Bonn sowie am Bonner Netzwerk 
für Entwicklungspolitik fort. Gemeinsam mit weiteren Mitgliedern dieser Grup-
pen veranstalteten wir den Aktionstag „Rundum Fair“ im Rahmen der Fairen 
Woche. Außerdem freuen wir uns, dass auch unsere Ehrenamtlichen-Gruppe 
„FairQuatschen“ aktiv fortbesteht. 

Oben: Faire Moden-
schau bei der Rund-

um Fair in Bonn.  
Foto © Julia Krojer

Rechts: Helfer_innen 
und Organisator_in-

nen der Rundum Fair. 
Foto © Julia Krojer
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FairQuatschen: Aktivitäten der 
CCC-Regionalgruppe Bonn

Rund einmal im Monat fanden in Bonn 
die offenen Treffen von FairQuatschen 
statt, insgesamt zehnmal in 2018. Die 
Gruppe wird ehrenamtlich betreut, 
wobei FEMNET thematische Impul-
se bietet und bei der Umsetzung von 
Aktionen oder Veranstaltungen unter-
stützt. 

Als regelmäßiges Veranstaltungs-
format haben sich die Kleidertausch-
parties besonders bewährt, die Fair-
Quatschen einmal pro Quartal in 
Kooperation mit der Greenpeace 
Jugend Bonn durchführt. Eine Film-
vorführung von „The True Cost“ mit 
Diskussionsrunde besuchten etwa 
40 Studierende. Darüber hinaus un-
terstützte FairQuatschen die „Turn 
Around H&M“-Kampagne der Kam-
pagne für Saubere Kleidung (Clean 
Clothes Campaign, CCC) mit einem 
Aktionstheater vor einer Bonner 
H&M-Filiale. 

FairQuatschen agiert als Regional-
gruppe der CCC. Mit über 50 weiteren 
Aktivist_innen haben auch Mitglieder 
von FairQuatschen sowie Vertrete-
rinnen von FEMNET aus Team und 
Vorstand am jährlichen CCC-Aktions-
treffen vom 26. bis 28. Januar 2018 
teilgenommen. 

Rundum Fair – fairer Handel über-
zeugt

Am 22. September richtete FEMNET 
in Kooperation mit vielen Bonner Or-
ganisationen und einem großen Orga-
nisationsteam die Rundum Fair aus, 
die 2018 zum vierten Mal stattfand. 
Das Event fand im Rahmen der Fairen 
Woche statt und brachte rund 700 In-
teressierte zum Bonner Münsterplatz. 

Ziel der Veranstaltung war es, die Be-
sucher_innen in verschiedenen Be-
reichen des fairen Handels zu sensi-
bilisieren. Das Programm setzte sich 
aus einem kostenlosen Frühstück mit 
lokalen und fairen Leckereien, einer 
Modenschau mit fairer Bekleidung, In-
terviews und einem konsumkritischen 
Stadtrundgang zusammen. 

Darüber hinaus konnten Besucher_in-
nen sich an zahlreichen Infoständen 
über verschiedene Aspekte des fairen 
Handels informieren. Auch FEMNET 
war mit einem Stand vertreten.

Aktivitäten in Bonn: 
Gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen

Gefördert wurde die 
Rundum Fair aus Mit-
teln des Landes Nord-
rhein-Westfalen über 
Engagement Global 
und von der Bundes-
stadt Bonn.:

Gut besuchter Klei-
dertausch, ehren-
amtlich organisiert 
- das Format hat sich 
etabliert.  
Foto © Julia Krojer

Das jährliche Aktionstreffen bringt CCC-Aktive 
aus ganz Deutschland zusammen.  
Foto © Kampoagne für Saubere Kleidung
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Unser Medienecho offline und online
V.	 Öffentlichkeitsarbeit

Wir freuen uns, dass wir unsere Pressepräsenz in diesem Jahr stark ausweiten 
konnten: Insgesamt sind in Zeitungen, Hörfunk, Fernsehen und Onlinemaga-
zinen sind 2018 rund 180 Berichte, Artikel oder Interviews mit Erwähnung von 
FEMNET und unseren Projekten erschienen. Hinzu kommen diverse Veran-
staltungsankündigungen und Beiträge in Newslettern. Zu den Medien gehör-
ten große überregionale Tageszeitungen wie die Süddeutsche Zeitung, Neu-
es Deutschland und die Tageszeitung (taz), Zeitungsportale wie ZEIT Online 
und Perspective Daily, Radiosender wie Deutschlandfunk und Deutsche Welle, 
Fernsehsender wie WDR und ZDF sowie Online-Portale wie our-voice-online. 
Auch regional wurden unsere Themen von Zeitungen wie dem General-Anzei-
ger Bonn, dem Kölner Stadt-Anzeiger, der Stuttgarter Zeitung, dem Mannhei-
mer Morgen oder der Hamburger Morgenpost aufgegriffen. Zudem konnten wir 
unsere Themen in diversen (Fach-)Magazinen platzieren, unter anderem Han-
delsblatt, Textilwirtschaft, Textile Network, WirFrauen und Edition F.

Spürbar groß war die Aufmerksamkeit besonders am Ge-
denktag zum Gebäudeeinsturz von Rana Plaza (24. April), 
der sich 2018 zum fünften Mal jährte. Es gelang uns, Inter-
views mit der bekannten Aktivistin Kalpona Akter in großen 
Medien wie der Frankfurter Rundschau, der Deutschen Wel-
le und den Magazinen Brigitte, Handelsblatt und Weltsichten 
zu platzieren. Auch Gisela Burckhardt war als Interviewpart-
nerin wieder sehr gefragt und veröffentlichte beispielsweise 
den Gastbeitrag „Aber kosten soll es nichts“ bei ZEIT Online.
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Die Stunde der Frauen

Mutig? Findet 
sich Kalpona Akter 
nicht. Dabei legte 
sie sich schon mit 
15 mit dem  
Manager ihrer 
Nähfabrik an

Visionen für
       eine bessere Welt

BRIGITTE 15/2018 7

Kalpona  
Akter, 

41, lebt in Dhaka 
und ist eine der 

bekanntesten  
Aktivistinnen für  

die Rechte von 
Näherinnen in 

Bangladesch. Als sie 
mit einer Über-

lebenden der Rana- 
Plaza-Katastrophe 
einen GAP-Store in 
New York besuchte, 
konnte sie ihr kaum 

erklären, warum 
eine Jeans dort fast 
so viel kostete, wie 
sie im Monat ver-

dient. Die Näherin 
fragte: „Wo geht das 

ganze Geld hin?“ 

K      alpona Akter klingt immer noch 
wütend, wenn sie vom 24. April 2013 
spricht. Mehr als 1100 Menschen 

starben, weil das baufällige Gebäude Rana Plaza nahe 
der Hauptstadt Dhaka einstürzte. „Das war eine von 
Menschen gemachte Katastrophe“, sagt sie. Akter, 
Aktivistin mit großer Leidenschaft, hatte schon 
lange vorher versucht, die großen Modekonzerne, die 
in Bangladesch produzieren lassen, dazu zu bringen, 
sich auch für den Gebäudeschutz der Fabriken ein-
zusetzen. Doch viele Unternehmen weigerten sich; 
erst als die Welt sah, wie die Leichen aus den Trüm-
mern getragen wurden, änderte sich das. 

Kalpona Akter, 41, ist Chefin des „Bangladesh 
Center for Worker Solidarity“. Gemeinsam mit 
anderen Aktivisten ist es ihr gelungen, dass mittler-
weile 222 Firmen das rechtlich bindende „Accord- 
Abkommen“ unterzeichnet haben: Es sieht Sicher-
heitskontrollen in den Fabriken und die Veröffentli-
chung der Ergebnisse vor. Mehr als 1600 Fabriken 
wurden seither inspiziert, 84 Prozent der mehr als 
130 000 Verstöße beseitigt – defekte Sprinkler-An-
lagen, Baumängel, marode Stützpfeiler. 96 Betriebe 
wurden ganz geschlossen. Eine Lebensversicherung 
für die Textilarbeiter ist das nicht: 60 Menschen 
starben seit 2013 aufgrund von Sicherheitsmängeln. 
Da das Abkommen nun ausläuft, besucht Akter die 
Länder, die die meisten Textilien aus Bangladesch 
abnehmen. Die einstige Kinderarbeiterin spricht mit 
Vorstandschefs, übt Druck auf Unternehmen aus, 
organisiert Protestaktionen auf den Shoppingmeilen 
der westlichen Metropolen. 

Trifft man sie zum Gespräch, blinkt ihr Handy 
unentwegt. Trotzdem erklärt sie geduldig die Misere 
der Näherinnen. Sie ist eine ernste Frau; ihre Wut 
schwingt immer mit, in jeder ihrer Forderungen, ob 
an die Konzerne oder die Konsumenten. Bislang 
konnten sie und ihre Mitstreiter 145 Unternehmen 
überzeugen, das Nachfolge-Abkommen zu unter-
zeichnen, darunter Esprit, H&M und Tchibo. Viele 
der Erstunterzeichner aber fehlen noch. Weil es 
keine neuen Katastrophenmeldungen gibt, geht auch 
das Engagement vieler Firmen zurück.  

Rund 14 Kilogramm Kleidung kauft jeder Deutsche 
im Schnitt pro Jahr, 1980 war es nur ein Viertel 
davon. Natürlich dürfe man Produkte aus Bangla-
desch kaufen, aber mit Bedacht, sagt sie. „Kauft 
weniger, tragt eure Kleidung länger! Das Einkaufs-
verhalten hat direkten Einfluss auf die nach wie vor 
schlechten Arbeitsbedingungen vor Ort.“ Zwar sei 
der Mindestlohn auf 52 Euro gestiegen, „aber das ist 
immer noch zu wenig. Die Arbeiterinnen müssen 
allein 30 Prozent für die Miete ausgeben. Wir for-
dern einen Mindestlohn von 157 Euro pro Monat.“ 

Mit zwölf begann Kalpona Akter in einer Textil-
fabrik in Dhaka zu arbeiten – sie und ihr jüngerer 
Bruder ernährten die siebenköpfige Familie. Der 
Vater war krank, die Mutter musste mit der jüngs-
ten Schwester zu Hause bleiben. Als der Fabrik-
manager die Gehälter kürzen wollte, begehrten  
92 Männer auf – und die 15-jährige Kalpona. „Ich 
war nicht mutig, ich brauchte das Geld zum Leben“, 
sagt sie. Sie gründete mit ihren Kollegen einen 
Betriebsrat, mit 17 wurde sie deswegen gefeuert. 

2001 gründete sie dann ihr eigenes Center für 
Arbeiterrechte. Textilarbeiterinnen, sagt sie, schuf-
teten elf Stunden an sechs Tagen pro Woche in den 
Fabriken. Werde eine Arbeiterin krank und könne 
nicht zur Arbeit kommen, müsse sie um ihren Job 
fürchten. Auch ist die sexuelle Gewalt durch männ-
liche Aufseher und Manager ein großes Problem. Mit 
dem deutschen Verein FEMNET und mit Unterstüt-
zung der Bundesregierung will Akter Workshops 
anbieten, die Frauen ermutigen, sexuelle Belästigung 
anzusprechen. Noch ist das Geld nicht zusammen.  

Auch wenn inzwischen immer mehr Gewerk-
schaften gegründet werden – einen echten Fort-
schritt kann Akter nicht ausmachen. „2013 gab es 
nur 22 Gewerkschaften in der Textilindustrie, heute 
sind 500 registriert, doch nur etwa 50 von ihnen 
können tatsächlich agieren.“ Arbeiterinnen, die für 
ihre Rechte einstünden, würden von den Fabrikbe-
sitzern gefeuert oder angezeigt. Einer ihrer Mitar-
beiter wurde ermordet, sie selbst wurde bedroht und 
für einen Monat ins Gefängnis gesteckt. Ob sie das 
einschüchtert? „Niemals“, sagt sie.        REBECCA ERKEN      

 Kalpona Akter erstreitet sichere Arbeitsplätze  
für die Näherinnen in Bangladesch und nimmt dabei 

die großen Modekonzerne in die Pflicht

 Ganz kleine Schritte

Über die Aktivistin 
Kalpona Akter aus 

Bangladesch erschien 
2018 ein Protrait im 

Brigitte Magazin. 
Artikel © Brigitte 

Foto © Cedillo / Nyt / 
Redux / Laif

https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-04/bangladesch-rana-plaza-arbeitsbedingungen-gewerkschaften-sicherheit-fuenf-jahre
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FEMNET wächst auch digital: 
Unsere Online-Kommunikation

leichtert deren Einbindung an anderen 
Stellen. 

Auf Instagram konnten wir unsere 
Followerzahl 2018 auf 1.435 verdop-
peln. Im letzten Jahr setzten wir dort 
83 Posts ab. Unsere Abonnent_innen 
sind hier sogar zu 90 Prozent weiblich.

Bei Twitter hatte FEMNET Anfang Mai 
2018 einen sechstägigen Gastauftritt 
beim Kanal @MeinEngagement von 
Engagement Global. Über 35.100 Mal 
wurden unsere Posts angezeigt. Rund 
um den Tag der Arbeit informierten wir 
über die Arbeitsbedingungen in der 
Bekleidungsindustrie und die Angebo-
te von FEMNET. 

Steigende Zugriffe auf die Webseite

Die Webseite verzeichnet 2018 über 
3,4 Millionen Zugriffe, rund doppelt so 
viel wie 2017. 

Nachdem unsere Webseite den Ver-
ein lange getragen hat, wurden 2018 
nun die Weichen für eine Überarbei-
tung gestellt. Der Relaunch ist für Mit-
te 2019 geplant. 

Regelmäßig informiert über-den 
FEMNET-Newsletter

Der Newsletter bleibt weiterhin ein 
zentraler Kanal zur regelmäßigen Be-
richterstattung über aktuelle politische 
Entwicklungen und Vereinsaktivitäten. 
Fünf Newsletter erschienen 2018. Auf-
grund der neuen Datenschutzgrund-
verordnung hat auch FEMNET seinen 
Mailverteiler neu aufbauen müssen, 
was die Zahl der Abonnent_innen 
spürbar reduzierte. 

Alle Newsletter sind im Newsletterar-
chiv auf der Webseite abrufbar.

FEMNET in den sozialen Medien

In diesem Jahr konnte FEMNET die 
Social-Media-Aktivitäten beträchtlich 
ausweiten. Um darauf aufzubauen, 
wollen wir unsere Kommunikations-
strategie 2019 noch mehr auf die un-
terschiedlichen Kanäle anpassen.

Die Facebook-Seite zählte zum Jah-
resende über 3.000 Fans, die unsere 
täglichen Beiträge liken, teilen und 
kommentieren – dies sind fast 700 Per-
sonen mehr als Anfang des Jahres. 85 
Prozent unserer Abonent_innen sind 
Frauen, davon liegt der Großteil (38 
Prozent) in der Altersgruppe zwischen 
25-34 Jahren. 

Auch unser Youtube-Kanal wird weiter 
bespielt. 2018 wurden 13 neue Videos 
eingestellt, der Content hat sich damit 
innerhalb eines Jahres mehr als ver-
doppelt. Der Kanal dient der Samm-
lung unseres Videomaterials und er-

http://www.femnet-ev.de/index.php/presse/newsletterarchiv
http://www.femnet-ev.de/index.php/presse/newsletterarchiv
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Unsere Powerfrauen und Unterstützer_innen
VI.	Berichte aus dem Verein

Die vielseitigen Aktivitäten von FEMNET sind nur möglich, weil der Verein durch 
viele Mitglieder, Spender_innen, Förderer, passionierte Vorstandsfrauen und 
ein engagiertes Team getragen und unterstützt wird. Unsere Organisation ist 
auch 2018 weiter gewachsen und hat neue Strukturen geschaffen. 

Der Vorstand:  
Fünf Frauen für FEMNET

Im April fand unsere Mitgliederver-
sammlung statt, auf der Christine Pflü-
ger als neue Beisitzerin gewählt wur-
de. Sie löste Anna Hoff ab, die zuvor 
zwei Jahre lang für den Vorstand tätig 
gewesen war. Die übrigen Vorstands-
mitglieder standen nicht zur Wahl: un-
sere Vorstandsvorsitzende Dr. Gisela 
Burckhardt, ihre Stellvertreterinnen 
Susanne Kupka und Vanessa Püllen 
sowie die Beisitzerin Britta Amorin.

Von links: Susanne Kupka, Dr. Gisela Burck-
hardt, Vanessa Püllen, Britta Amorin.  
Nicht im Bild: Christine Pflüger. Foto © FEMNET
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Immer in Bewegung: 
Unser starkes Team für faire Arbeit

Aufgaben übernahm Marijke Mulder, 
die unser Team seit Ende Oktober als 
Koordinatorin für den Bildungs- und 
Beratungsbereich bereichert.

Unsere Auslandsprojekte betreuten 
die Referentinnen Sina Marx und 
Anni Korts-Laur. Der Koordinator für 
die Zivilgesellschaft im Textilbündnis, 
Tim Zahn, war auch 2018 formal über 
FEMNET angestellt. Daniela Reuter 
war bis zum April für IT-Angelegen-
heiten und zur Unterstützung in der 
Verwaltung tätig. Ihre Aufgaben gab 
sie an Aika-Maresa Fischbeck ab, die 
sich neben der IT auch des Themas 
Datenschutz annimmt. Sie war bereits 
2016 für FEMNET als Praktikantin tä-
tig. Jana Böker bespielte, ebenfalls 
bis April, die Social-Media-Kanäle 
des Vereins. Ihre Aufgaben übernahm 
unsere Volontärin May Blombach, die 
außerdem im Projekt „Mode studieren 
– Verantwortung tragen“ unterstütz-
te – insbesondere bei der Konferenz 
„SEWlutions für die Zukunft der Be-
kleidungsindustrie? Menschenrechte 
und Maschinen“. Ab Oktober half Ma-
tilda Irion für drei Monate als Prakti-
kantin mit.

Auch in diesem Jahr wurden wir durch 
zahlreiche Honorarkräfte unterstützt, 
vor allem für Webseiten-Administra-
tion, Layout, Buchhaltung und Einsät-
ze an Hochschulen, Schulen und auf 
Abendveranstaltungen. Viele ehren-
amtliche Kräfte rundeten das Bild ab: 
Sie bereiteten mit unserer FairQuat-
schen-Gruppe Aktionen vor, betreu-
ten auf Veranstaltungen den Infotisch 
oder hielten Vorträge.

Ein wachsendes Team in der  
FEMNET-Geschäftsstelle

Mit zwölf Köpfen startet das Team von 
FEMNET in das Jahr 2019. Nach wie 
vor lenkt Dr. Gisela Burckhardt als ge-
schäftsführender Vorstand maßgeb-
lich die Geschicke des Vereins und 
vertritt FEMNET beim Textilbündnis 
und bei der CCC. Das Management 
der Geschäftsstelle liegt unverändert 
in den Händen der administrativen 
Geschäftsführung Johanna Hergt und 
der Verwaltungsfachkraft Sandra Pop-
pe. In den Projekten sowie der Öffent-
lichkeitsarbeit gab es 2018 indes eini-
ge Neuerungen. 

Für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
war bis März Pamo Roth zuständig, 
danach übernahm Katharina Edinger 
diese Position – mit einem verstärkten 
Fokus auf Kampagnen. Den Bereich 
Fundraising betreute unverändert Bir-
git Zenker, die sich ab Juni außerdem 
um die Wander- und Posterausstel-
lung „Ich mache Deine Kleidung! Die 
starken Frauen aus Süd Ost Asien“ 
kümmerte – als Nachfolgerin von Julia 
Bühler. 

Seit 2013 ist Kerstin Dahmen Refe-
rentin für unsere Bildungsarbeit an 
Hochschulen. Rosa Grabe löste im 
Mai Marie-Luise Lämmle als Referen-
tin für das Projekt zu fairer öffentlicher 
Beschaffung ab. Sie war in diesem 
Bereich schon 2015 für FEMNET tätig. 
Unterstützt wurden beide von Anne 
Neumann, die uns zum Ende des Jah-
res nach über drei Jahren erfolgrei-
cher Arbeit verließ. Die meisten ihrer 
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Die Arbeitsprozesse:  
Mit Wachstum und neuen Regeln Schritt halten

Die DS-GVO: neue Regelungen zum 
Datenschutz

Im Mai trat die neue europäische 
Datenschutz-Grundverordnung, kurz 
DS-GVO, in Kraft, die den Verein vor 
eine große Herausforderung stellte. 
In gemeinsamer Arbeit, durch viel Re-
cherche und den Besuch von Infor-
mationsveranstaltungen konnten wir 
erste Schritte zur Umsetzung dieser 
neuen Regelungen unternehmen. So 
benannten wir Sandra Poppe als Da-
tenschutzbeauftragte.

Ausstattung der Büroräume

Für das wachsende Team richteten wir 
neue Arbeitsplätze ein und schafften 
neue Hard- und Software an. Durch 
Home-Office-Regelungen konnten 
die Büro-Kapazitäten zudem entlastet 
werden. 

Organisationsentwicklung

Das Wachstum des Vereins forder-
te auch inhaltlich seinen Tribut – bei 
diesem Findungsprozess unterstützte 
uns auch 2018 die Organisationsent-
wicklerin Karola Block. Gemeinsam 
arbeiteten wir weiter an einem Rol-
lenmodell, das die Abläufe optimieren 
und klare Verantwortlichkeiten in den 
einzelnen Bereichen des Vereins eta-
blieren soll. 

Geschäftsordnung

Eine große Errungenschaft des Jah-
res 2018 war die gemeinsame Erar-
beitung einer Geschäftsordnung, die 
Arbeitsprozessen und Personalange-
legenheiten einen formalen Rahmen 
gibt. Eine Arbeitsgruppe, bestehend 
aus Mitgliedern des Teams und des 
Vorstands, erarbeitete in mehreren 
Sitzungen Regelungen – beispiels-
weise zu den Themen Arbeitszeiten, 
Urlaub, Dienstreise oder Arbeits-
schutz. Die Geschäftsordnung regelt 
den Büroalltag und schafft sowohl für 
Arbeitnehmer_innen als auch Arbeit-
geberin einen verbindlichen Rahmen.

Bürogemeinschaft mit anderen Or-
ganisationen

Verschiedene Institutionen und NGOs 
teilen sich die Räumlichkeiten im Dop-
pelhaus in der Kaiser-Friedrich-Stra-
ße 11-13, wo sich auch die FEM-
NET-Geschäftsstelle befindet. Dies 
ermöglicht nicht nur die gemeinsame 
Nutzung von Küchen und Seminar-
räumen, sondern die räumliche Nähe 
ermöglicht auch auf inhaltlicher Ebe-
ne Synergien, etwa zur gemeinsamen 
Projektentwicklung. Bei FEMNET ist 
auf dieser Basis beispielsweise eine 
Kooperation mit dem Global Nature 
Fund geplant. Im Juli 2018 haben die 
Mitglieder der Bürogemeinschaft erst-
mals ein gemeinsames Sommerfest 
organisiert. 
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Auch der klassische Spendenaufruf ist 
nach wie vor ein fester Bestandteil der  
Spendenakquise. Zum Weltfrauentag 
haben wir für die Unterstützung des 
FEMNET Rechtshilfefonds geworben. 
Spenden in den Fonds helfen Textil-
arbeiterinnen, ihre Rechte einzukla-
gen und Entschädigungszahlungen 
von ihrem Arbeitgeber zu erhalten. 
Unser postalisches Weihnachtsmai-
ling „Schluss mit der Gewalt“ zielte 
hingegen auf den Aufbau von fabrikin-
ternen Anlaufstellen, wo Frauen über 
ihre Rechte aufgeklärt und bei der Or-
ganisation ihrer Interessen unterstützt 
werden. Das Weihnachtsmailing wur-
de in diesem Jahr erstmals mit einem 
Video kombiniert, um die Reichwei-
te des Aufrufs zu erhöhen und mehr 
Menschen für die Unterstützung unse-
rer Arbeit zu begeistern. 

Besonders herzlich wollen wir uns 
außerdem bei unseren Förderern be-
danken, die unsere Projektarbeit mit 
vollem Einsatz unterstützen.

Wir danken unseren Mitgliedern, 
Spender_innen und allen Aktiven 
ganz herzlich für die engagierte Unter-
stützung und das Vertrauen in unserer 
Arbeit. „Faire Arbeit, starke Frauen“, 
das ist unsere gemeinsame Mission. 
Wir freuen uns darauf, mit Ihnen und 
Euch noch viel für die Frauen in Asien 
bewegen zu können.

Das Herzstück unseres Vereins sind 
unsere Mitglieder. Deshalb freuen wir 
uns sehr, dass wir die Anzahl unserer 
Mitglieder auch in diesem Jahr weiter 
steigern konnten - von 105 auf mittler-
weile 114 Mitglieder. Damit besteht 
der Verein aus 83 aktiven Mitgliedern 
und 31 Fördermitgliedern. Darüber hi-
naus wird der Verein regelmäßig von 
Dauerspender_innen und zahlreichen 
Mehrfachspender_innen unterstützt, 
die damit ebenso wie unsere (Förder-)
Mitglieder eine wichtige und verläss-
liche Stütze von FEMNET sind. 

Hinzu kommen die viele Aktiven, die 
im Rahmen von Kleidertauschpartys, 
Sammelaktionen und bei Anlässen 
(wie z.B. Firmenjubiläen) Spenden für 
den Verein und unsere Projekte ge-
sammelt haben. Ohne dieses vielseiti-
ge und von allen Generationen getra-
gene Engagement hätten wir unsere 
Herausforderungen nicht bewältigen 
können.

Ein besonderer Dank gilt der Rellinger 
Frauengruppe, die mittlerweile schon 
zum 15. Mal den traditionellen Rel-
linger-Kleidermarkt auf die Beine ge-
stellt hat. Mit 580 Besucherinnen hat 
der Kleidermarkt 2018 einen neuen 
Rekord erreicht. Auch eine Moden-
schau gehörte wie jedes Jahr zum 
Programm. Von den Erlösen spende-
te die Rellinger Frauengruppe 7.000 
Euro an den FEMNET Solidaritäts-
fonds und unsere Bildungsarbeit an 
Hochschulen.  Wir bedanken uns für 
dieses großartige Engagement!

Die Unterstützer_innen:  
Mitglieder, Förderer und Spendenaktionen
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FEMNET hat sich 2018 für den ers-
ten mit 10.000 Euro dotierten Million 
Chances Award von Schwarzkopf be-
worben. Der Preis zeichnet Projekte 
aus, die Mädchen und Frauen eine 
bessere Zukunft ermöglichen. Es 
ist ein toller Erfolg, dass unsere Be-
werbung „Wir bringen Frauenrechte 
in Mode“ für die Endabstimmung in 
der Jury und beim Public Voting no-
miniert worden ist. Leider hat es am 
Ende nicht gereicht. Wir werden wei-
termachen und alles daransetzen, 
im Jahr 2019 das Million Chances 
Award-Preisgeld für unsere Frauen-
rechtsarbeit zu gewinnen. 

Unsere Bewerbung für die Aufnahme 
in den 24guteTaten Adventskalender 
war dagegen sehr erfolgreich und eine 
tolle Anerkennung für unsere Projekt-
arbeit in Bangladesch. Nachdem wir 
mit unserem Projekt „3 Mahlzeiten am 
Tag für Kinder von Näherinnen in Ban-
gladesch“ in zwei Begutachtungsrun-
den erfolgreich waren, haben wir von 
24guteTaten e.V. den Zuschlag für die 
Aufnahme in den Adventskalender 
2018 erhalten. Rund 10.800 Euro der 
Einnahmen aus dem Kalenderverkauf 
wurden am Ende unserem Projekt in 
Bangladesch gutgeschrieben. 

Neue Wege für das Fundraising

Unsere Motivation noch mehr zu er-
reichen und neue Projekte ins Leben 
zu rufen, bedeutet auch, dass unser 
Bedarf an Eigenmitteln stetig wächst, 
denn je 100 Euro Projektmittel benöti-
gen wir im Schnitt 10 Euro zusätzlich. 
Deshalb wird es für FEMNET immer 
wichtiger, neue Wege im Fundraising 
zu beschreiten. Ob Crowdfunding, 
Preisbewerbungen oder Beteiligung 
an externen Spendenaktionen, wir 
haben uns im Jahr 2018 auf den Weg 
gemacht und mit neuen Instrumenten 
wichtige Spenden für unsere Arbeit 
eingeworben: 

Im Juni 2018 haben wir unsere erste 
Crowdfunding-Kampagne erfolgreich 
abgeschlossen. Am Ende der Spen-
denaktion haben wir unsere Spenden-
ziel von 7.500 Euro sogar noch über-
troffen. 59 Spender_nnen haben mit 
63 Einzelspenden insgesamt 8.095 
Euro für das Projekt „FairSchnitt“ ge-
spendet. Wir freuen uns über diesen 
großen Erfolg und das Vertrauen der 
Spender_innen, sich mit FEMNET 
auf Neues einzulassen. Mit dem Geld 
konnten wir unsere Bildungsarbeit 
an Hochschulen ausbauen und den 
Wandel hin zu einer sozial gerechten 
Modeindustrie weiter vorantreiben. 
Wir haben erstmals auf Crowdfunding 
gesetzt, um mit einem niederschwelli-
gen Angebot, neuen (auch jüngeren) 
Zielgruppen die Möglichkeit zu geben, 
mit kleinen Spenden Einfluss auf die 
Veränderungen in der Modeindust-
rie zu nehmen. Auch über Facebook 
wurde kräftig mobilisiert: Mit der Bil-
derserie #Blickinsbüro mit Fotos aus 
dem Büroalltag hat das Team für die 
Kampagne geworben und zum Spen-
den für „FairSchnitt“ aufgerufen.

https://www.24-gute-taten.de/adventskalender/2018/2018-tag-10
https://www.gemeinschafts-crowd.de/fairschnitt
https://www.gemeinschafts-crowd.de/fairschnitt
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Größere Projekte, mehr Mitarbeiter_innen: FEMNET wächst weiter. Dies spie-
gelt sich auch in Zahlen wider – die Einnahmen des Vereins stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr um knapp 40 Prozent auf 744.633,94 Euro, die Ausgaben auf 
750.574,43 Euro. Die Einnahmen-Überschussrechnung weist einen Jahresver-
lust in Höhe von 5.940,49 Euro aus. Der Gesamtmittelbestand am 31.12.2018 
belief sich auf 138.478,13 Euro. Diese Mittel benötigten wir zum einen, um 
ausstehende Zahlungen für laufende Projekte zu begleichen. So gaben wir be-
reits Anfang 2019 im Rahmen unserer Projekte insbesondere Haushaltsmittel 
des Bundes aus, die Ende des Jahres 2018 auf unser Konto geflossen waren. 
Verrechnet mit den Einnahmen aus Förderungen, die uns für bereits getätigte 
Ausgaben im Jahr 2018 erst 2019 ausgezahlt wurden und noch werden (haupt-
sächlich für die Konferenz „SEWlutions für die Zukunft der Bekleidungsindus-
trie? Menschenrechte und Maschinen“), ergibt sich ein Saldo von 23.064,00 
Euro. Zum anderen brauchen wir Rücklagen, um Eigenanteile für laufende und 
neue Projekte, Mitarbeiterinnen für Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit zu fi-
nanzieren sowie Lohnsummen-Polster zu bilden.

Unsere Finanzen vom 01.01.2018 - 31.12.2018
VII. Finanzbericht des Vorstands
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Einnahmen 2018
A: Gesamteinnahmen Ideeller Bereich
Zuwendungen des Bundes 598.742,57 €
Zuwendungen Dritter (Stiftungen, Kirchen etc.) 77.739,00 €
Einnahmen aus Spenden 43.931,00 €
Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen 4.140,00 €
Auftragsarbeiten* 11.149,10 €
Sonstige Einnahmen 8.932,27 €
B: Gesamteinnahmen Vermögensverwaltung 0,00 €
C: Gesamteinnahmen Wirtschaftl. Betrieb 0,00 €
Gesamt Einnahmen: 744.633,94 €

Ausgaben 2018
A: Ausgaben Ideeller Bereich
Personalkosten 369.105,25 €
Honorare 173.302,02 €
Abschreibungen 4.321,19 €
Raumkosten 17.614,02 €
Versicherungen, Beiträge und Gebühren 4.151,03 €
Webseitenpflege 11.603,37 €
IT-Support 2.209,13 €
Rechts- und Beratungskosten 8.253,10 €
Porto 1.677,77 €
Telefon und Internet 1.731,44 €
Bürobedarf 3.302,23 €
Fortbildungskosten 900,99 €
Bankgebühren 1.657,77 €
sonstiger Betriebsbedarf 1.172,73 €
Projektmaterial 2.240,56 €
Bewirtungskosten 18.358,39 €
Reisekosten 62.237,98 €
Druckkosten 6.846,77 €
Projektförderung Partner 59.861,69 €
B: Gesamtausgaben Vermögensverwaltung 0,00 €
C: Gesamtausgaben Wirtschaftl. Betrieb 0,00 €
Gesamt Ausgaben: 750.574,43 €

Verlust gesamt 2018: 5.940,49 €

Gesamtergebnis 2018:  
Einnahmen und Ausgaben

* Honorare für 
Vorträge von Mit-
arbeiter_innen und 
Referent_innen, 
Gutachten für die 
Deutsche Gesellschaft 
für Internationale Zu-
sammenarbeit (GIZ)
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Anfangsbestand am 01.01.2018
Girokonto GLS 300 800 800 147.418,63 €
Eröffnungspositionen 2018
Guthaben aus Doppelzahlung -300,00 € 
Verbindlichkeit aus Lohn- und Kirchensteuer 3.301,01 € 
Summe 3.000,01 € 
Eröffnungsbestand 2018 144.418,62 € 
Gesamt Einnahmen: 744.633,94 € 
Gesamt Ausgaben: 750.574,43 €
Saldo/Endbestand am 31.12.18: 138.478,13 € 

Endbestand am 31.12.2018
Girokonto GLS 300 800 800 144.817,93 €
Verbindlichkeiten aus Voraus-/Doppelzahlung -560,91 € 
Abschreibungen -2.184,96 € 
Anlagevermögen 1.728,96 €
Erhaltene Kautionen 300,00 € 
Verbindlichkeiten aus Lohn und Gehalt -582,55 € 
Verbindlichkeiten aus Lohn- und Kirchensteuer -5.295,48 € 
Guthaben Sozialversicherungsbeitrag 255,14 € 
Zwischensumme -6.339,80 €
Gesamtmittelbestand am 31.12.18: 138.478,13 € 

Die Verwendung der Mittel war und ist vorgesehen für ausstehende Zahlungen 
unserer laufenden Projekte, die Eigenanteile der Projekte im Jahr 2019, Per-
sonal- und Honorarkosten für Fundraising und Kampagnenarbeit sowie Lohn-
summen-Polster.

Mittelbestand und weitere Verwendung
Ausstehende Zahlungen für Projekte (bereits Anfang 2019 
beglichen, verrechnet mit Vorleistungen)

23.064,00 €

Eigenanteile Projekte/Fundraising/Kampagnen 42.813,50 €
Solidaritätsfonds-Spenden aus 2018, zu überweisen 2019 7.186,50 €
Lohnsummen-Polster 64.000,00 €
Summe 137.064,00 €

Frei verfügbar 1.414,13 €

Mittelbestand zum 31.12.2018 
und die geplante Mittelverwendung
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Die Einnahmen des Vereins – alle aus 
dem ideellen Bereich – stammen pri-
mär aus öffentlichen Zuwendungen 
und Förderungen von Dritten wie Stif-
tungen oder Kirchen, Spenden, Mit-
glieds¬beiträgen, Auftragsarbeiten 
(Honorare für Vorträge von Mitarbei-
ter_innen und Referent_innen sowie 
ein Gutachten für die Deutsche Ge-
sellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit (GIZ)). Dazu kamen Erlöse 
aus Broschüren und dem Verleih der 
Ausstellung „Ich mache deine Klei-
dung – die starken Frauen aus Süd-
ostasien“.

Projektgebundene Förderungen

Bildungs-, Aufklärungs- und Kam-
pagnenprojekte im In- und Ausland 
konnte FEMNET vor allem mit Unter-

stützung von Engagement Global 
aus Mitteln des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung realisieren. 2018 
beliefen sich die Zuwendungen des 
Bundes auf 598.742,57 Euro – das 
waren 37 Prozent mehr als im Vor-
jahr. 77.739,00 Euro steuerten Dritte 
wie die Stiftung Umwelt und Entwick-
lung Nordrhein-Westfalen, die Stif-
tung Entwicklungs-Zusammenarbeit 
Baden-Württemberg, filia.die frauen-
stiftung, das Bischöfliche Hilfswerk 
MISEREOR e.V., das Evangelische 
Werk für Diakonie und Entwicklung 
e.V., die Stadt Bonn, EPIB und Trans-
fair bei. Die Zuwendungen von Drit-
ten erhöhten sich damit insgesamt im 
Vergleich zum Vorjahr um mehr als 
90 Prozent, was insbesondere auf die 
Stiftungsförderungen zurückgeht.

Erläuterungen zu den Einnahmen 

Diagramm 1:  
Übersicht der  
Einnahmen 2018
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und Vorträge. Die 11.149,10 Euro, 
die wir hierdurch einnehmen konnten, 
leiteten wir größtenteils an Honorar-
kräfte weiter. Auch unsere Publika-
tionen sind weiterhin beliebt: Durch 
den Vertrieb unter anderem des Fair 
Fashion Guides, des Bonner Ein-
kaufsführers, der Begleitbroschüre 
und Plakaten zur Wanderausstellung 
oder den Fact Sheets zu Frauenrech-
ten in aufstrebenden Textilmärkten 
sowie Büchern erzielten wir 4.906,78 
Euro, wofür allerdings auch Verpa-
ckungs- und Versandkosten anfielen. 
Mit der erfolgreichen Konferenz, die 
an das Projekt „Mode studieren – Ver-
antwortung tragen“ andockte, nahmen 
wir 3.475,00 Euro an Teilnehmenden-
gebühren ein. Diese und die Erlöse 
aus den Veröffentlichungen dienten 
der Projektfinanzierung. Bei den rest-
lichen Einnahmen in Höhe von 550,49 
Euro handelt es sich um einen durch-
laufenden Posten (Rückzahlung von 
übrigen Mitteln eines Workshops, die 
wir in eine andere Projektmaßnahme 
reinvestierten).

Spenden und Mitgliedsbeiträge

Von einer Crowdfunding-Kampagne 
über Benefiz-Secondhand-Märkte 
bis hin zu engagierten Studierenden: 
2018 nahmen wir Spenden in Höhe 
von 43.931,00 Euro ein, 7.985,00 
Euro davon waren für den Solidari-
tätsfonds gedacht. Dabei konnten 
wir feststellen, dass mehr Menschen 
die Arbeit von FEMNET unterstützten 
– so gingen ein Drittel mehr Einzel-
spenden auf dem FEMNET-Konto ein 
als noch im vergangenen Jahr. Das 
Spendenvolumen fiel dennoch ins-
gesamt niedriger aus als 2017, was 
in weniger Groß-Spenden begründet 
lag, die allerdings durch mehr Gelder 
von Stiftungen ausgeglichen werden 
konnten. Die Mitgliedsbeiträge blieben 
mit 4.140,00 Euro nahezu konstant.

Auftragsarbeiten und sonstige Ein-
nahmen

Die Expertise von FEMNET ist zuneh-
mend gefragt – etwa für Gutachten 

Diagramm 2:  
Übersicht der Zuwen-

dungen Dritter
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von geschlechtsspezifischer Gewalt 
am Arbeitsplatz in Bangladesch und 
Indien 29.917,30 Euro, für  die Aus-
stellung „Ich mache Deine Kleidung! 
Die starken Frauen aus Südostasien“ 
11.957,34 Euro und für die Bonner 
Rundum Fair 8.089,17 Euro. Aus-
gaben für den Solidaritätsfonds be-
trugen 4.500,00 Euro, für Bildungs- 
und Beratungsaktivitäten des Vereins 
6.249,27 Euro. Den Löwenanteil der 
Programmausgaben machten die Per-
sonalkosten in Höhe von 326.687,21 
Euro aus (88 Prozent der gesamten 
Personalkosten des Vereins). Weitere 
Ausgaben fielen für Honorare (etwa 
für Workshops an Schulen und Hoch-
schulen sowie inhaltliche Beratung), 
Reise-, Bewirtungs-, Raum-, Druck-
kosten oder Projektmaterialien an. 
An unsere Partner im globalen Süden 
transferierten wir 59.861,69 Euro – 
knapp zehn Prozent der gesamten 
Programmausgaben.

Die Aufschlüsselung der Ausgaben er-
folgt nach Programmausgaben, Ver-
waltungs- und Werbekosten, die wir 
im Folgenden detaillierter erläutern.

Programmausgaben

Mit Abstand am meisten Mittel 
(653.871,86 Euro, 87 Prozent) flossen 
in die Finanzierung unserer Projekte. 
Den größten Anteil an den Ausgaben 
hatten die Vorhaben zur Stärkung 
der Zivilgesellschaft im Textilbündnis 
(176.871,28 Euro), zur fairen öffentli-
chen Beschaffung (160.883,28 Euro) 
und „Mode studieren – Verantwor-
tung tragen“ (147.685,55 Euro). Im 
Rahmen unseres Bildungsprojektes 
zu Frauenrechten in aufstrebenden 
Textilmärkten gaben wir 67.866,68 
Euro aus, zur Verbesserung der Kin-
derbetreuung in indischen Fabriken 
39.851,99 Euro, für die Multi-Ak-
teurs-Partnerschaft zur Reduzierung 

Erläuterungen zu den Ausgaben 

Diagramm 3:  
Übersicht der  
Ausgaben 2018
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Werbekosten

Drei Prozent des Gesamtbudgets, 
22.228,56 Euro, machten Werbe-
kosten aus, unter denen wir Websei-
te, Mailings, Spender_innenbindung, 
-pflege und -marketing, Mittelakquise 
sowie allgemeine Öffentlichkeitsarbeit 
subsumieren. In diesem Rahmen fie-
len Kosten in Höhe von 5.794,48 Euro 
für Personal an, mit den restlichen 
Geldern in Höhe von  16.434,08 Euro 
finanzierten wir insbesondere Honora-
re für die Webseiten-Betreuung, Mit-
telakquise bei Stiftungen und anderen 
Gebern sowie Material für die Öffent-
lichkeitsarbeit

Verwaltungskosten

Der Anteil der Verwaltungskosten an 
den Gesamtausgaben liegt im Ver-
gleich zum Vorjahr unverändert bei 
rund zehn Prozent. Insgesamt ga-
ben wir 74.474,01 Euro vor allem für 
Verwaltungspersonal, Abschreibun-
gen, Raumkosten, Versicherungen, 
Beiträge und Gebühren, IT-Support, 
Rechts- und Beratungskosten, Por-
to, Telefon und Internet, Bürobedarf, 
Fortbildungskosten, Bankgebühren, 
sonstigen Betriebsbedarf sowie Or-
ganisationsberatung aus. Davon ver-
buchten wir 36.623,56 Euro für Per-
sonal, das mit der Finanz-, Lohn- und 
Spendenbuchhaltung sowie der Per-
sonalverwaltung und Büroorganisa-
tion beschäftigt war.

Diagramm 4:  
Übersicht der  

Programmausgabenr
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